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Am Freitag Eröffnung des WM
durch Dr. Leh und Baldur von Schirach
Berlin, 8. Februar. Der Reichsberufswett¬

kampf aller schaffenden Deutschen wird am
Freitag um 20.30 Uhr im Sportpalast mit
einer Großkundgebung  eröffnet, auf
der der Neichsorganisationsleiter Dr. Leh
und der Jugendführer des Deutschen Reiches
Baldur von Schirach  vor Vertretern
des Staates, der Partei, der Wehrmacht, der
Wirtschaft und der Lehrerschaft sprechen wer-
den. Auf der Kundgebung werden Werk¬
scharen und Frauen aus den Betrieben.
Hitler-Jungen und BDM.-Mädel das schaf-
sende Deutschland vertreten. Mit dieser
Großkundgebungbeginnt der gewaltige Wett-
kampf in allen Gauen Deutschlands in 4500
Wet t ka mpf o r t en. um am l. Mai, dem
nationalen Feiertag des deutschen Volkes,
seine Krönung zu erfahren.

SMrrMMr Stimmen
zu den Entscheidungen des Meers

Wien, 8. Februar. Nunmehr liegen auch
die ausführlichen Kommentare der öster¬
reichischen Provinzpresse über die politische
Neuordnung im Reich vor. Im allgemeinen
herrscht ähnlich wie in Wien der Ton einer
ruhigen, sich um einen sachlichen Blickpunkt
bemühenden Beurteilung vor. Bemerkens¬
wert sind die Ausführungen der „Linzer
Tagespost ", die u. a. schreibt: „Es ent¬
spricht dem Wesen des Nationalsozialismus,
die Kräfte nicht erstarren zu las¬
sen , sondern immer wieder dem Nachwuchs
die Möglichkeit zur Entwicklung und Ent¬
faltung zu geben. Das nationalsozialistische
Deutschland ist zudem auch in der glücklichen
Lage, über genügend junge Kräfte zu ver¬
fügen. die sehr wohl berufen sind, mit neuen
Verantwortungsvollen Aufgaben betraut zu
werden. So wird auch die am 4. Februar
durchgeführte Neuordnung im Endergebnis
eine gewaltige Kraft st eigerung
ergeben. Es wird nicht mehr lange dauern,
und die Gazettenschreiber in London und
Paris werden rufen: Warum nicht auch bei
uns so? Dann wird jener Punkt erreicht, wo
die staatspolitischen Entscheidungen Hitlers
zum stillschweigend anerkannten
Vorbild  für andere Nationen werden.
Dann wird auch das törichte Krisengeschrei
verstummen, das noch jeden Wachstums- und
Entfaltungsprozeß des Nationalsozialismus
mit lächerlichen Unkenrufen zu übertönen
suchte."

Enttviülnng„in semWigtsm Sinn"
Der Quai d'Orsay zum 4. Februar
lü >8 e n b e r i c d r 6er d! 8 Presse

ZI. Paris , 8. Februar. Am Quai d'Orsay
nimmt man erst jetzt zu den Ereignissen in
Deutschland Stellung, sehr vorsichtig, aber
doch in einer Weise, die mau als Leugnung der
grotesken Märchen selbst solcher Blätter be¬
zeichnen kann, die im allgemeinen als in¬
spiriert gelten. Mit einer Zurückhaltung, die
besonders von gewissen Meldungen des
„Temps" erfreulich absticht, wird betont, daß
man kein Urteil aussprechen wolle. Es werde
aber nicht mit einer Spannung oder Er¬
schwerung der europäischen Lage, sondern
mit einer Entwicklung„in gemäßigtem Sinn"
gerechnet. Die übertriebene Aufregung einiger
Zeitungen sei. so heißt es in den dem Außen¬
ministerium nahestehenden Kreisen, nicht
recht verständlich. Es bestehe keinerlei
Grund zur Beunruhigung.  Im
übrigen ist in der Pariser Presse jetzt eine
gewisse Ruhe eingetreten. Tie Blätter mei¬
nen nun. daß man am besten die für den
20. Februar angekündigte Rede des Führersabwartet.

1ZW EsWjWuMM in Zernssi
Japan will Gegenmaßnahmen ergreifen

,, Februar. Auf eine Anfrage im
Unterhaus teilte. Kriegsminister Sugi-
ß?  ur wst, daß die Sowjetunion im Fernen
Osten ü5er 1600 Flugzeuge stationiert habe.
^ dieser Flugzeuge entfalle auf
die Kustenproviuz. Kriegsmiuister Sugivama
betonte, daß Japan durch diese sowjetrus-
Usche Bedrohung gezwungen werde, seine
Luftwaffe  auf einen Stand zu bringen,
der ne allen Möglichkeiten gewachsen zeige.

Bündnis Paris-Barcelona!
Sensationelle Enthüllungen des »Gcornate d'Itatia * — Offizielles

Abkomme« über Waffenfchiebunaeu

Zs. Rom,  9 . Februar. „Giornale d'Jta-
lia" erhebt durch die Veröffentlichung eures
zwischen Paris und Barcelona geschlossenen
Abkommens schwere Anklagen gegen die
französische Regierung, der vorgeworsen wird,
ein tatsächliches Bündnis mit den spanischen
Bolschewisten eingegangen zu sein.

Im Januar sei, so schreibt das halbamt¬
liche Blatt, zwischen Vertretern Rotspaniens
und der französischen Negierung ein Ab¬
kommen unterzeichnet  worden, auf
Grund besten sämtliche aus Sowjetrußland
über das Schwarze Meer kommenden Waf¬
fen-, Munition-, Truppen, und Lebens¬
mitteltransporte für Notspanien als für
Frankreich bestimmt deklariert
würden. Die Löschung des Kriegsmaterials
erfolge in Marseille, von wo aus es unter
Einsatz sämtlicher verfügbarer Transport¬
mittel entweder auf dein Landwege oder
durch kleine Küstenschiffe zur See nach Not¬
spanien geschafft werde. Diese Einmischung,
so stellt das „Giornale d'Jtalia " fest, könne>
nicht mehr als „Waffenschmuggel", sondern:
nur noch als praktische Durchführung eines -
regelrechten Bündnisses zwischen Frankreich
und den spanischen Bolschewisten betrachtetwerden.

Zwei BMHeWMsK-Agenten in
See Srvrvett vertzMsl

Basel, 8. Februar. Zu der Aufdeckung des
dreisten kommunistischen Menschenschmuggels

für Sowjetspanien, der über die österreichisch-
schweizerische Grenze erfolgte, werden nunmehr
von schweizerischer Seite weitvre aufschlußreiche
Einzelheiten bekannt. Es handelt sich dabei
meistens um militärisch vorgebildete Leute auS
Polen und der Tschechoslowakei. Eine kommu¬
nistische Organisation,  die mit reichen
Geldmitteln ausgestattet ist, brachte die Leute
von der Vorarlberger Grenze im Auto nach
Baiel, von wo aus sie nach dem Elsaß weiter-
befördert wurden. Die ganze Aktion war aus-
gezeichnet organisiert und getarnt. Dadurch
war es den Behörden von St . Gallen auch sehr
schwer, der kommunistischenAgenten und deren
Opfer habhaft zu werden. Auch begünstigten
die geographischenVerhältnisse an der Liechten,
steinischen Grenze diese Machenschaften.

Nach der von der Bundesanwaltschait in
Zusammenhang mit der St . Galler Staats¬
anwaltschaft geführten Untersuchung sollen
auf diese Weise etwa 100 Personen nach
Sowjetspanien transportiert worden fern.
4000 bis 5000 weitere Opfer  der
Agenten Moskaus konnten jedoch nach einer
Baseler Blättermeldung an der Schweizer
Grenze ins Rheintal zurückgewiesen
werden. Auch an der Baseler Grenze wurden
solche für Sowjetspanien angewvrbenen Per¬
sonen wieder zurückgeschickt. Bis jetzt wurden
zwei Ausländer verhaftet,  die als
Anführer angesehen werden. Unter den auf
diese Weise nach Sowsetspanien transpor¬
tierten Leuten befindet sich auch eine Anzahl
Schweizer.

Ergebnis der Hampse um Teeuel
Großer Terraiasewinn der Nationale«

Paris,  9 . Febr. Der nationale Rmrd-
fuuksenöer Salamanca meldet, daß der erste
Abschnittd r Schlacht von Teruel nach 72-
stünöigem Kampf beendet ist. Während der
Kämpfe wurde» etwa 16« feindliche Stellun¬
gen und 3V Ortschaften besetzt. Der Gelündc-
gewinn beträgt 800 Quadratkilometer. Die
nationalen Truppen haben über 7vvv Ge¬
fangene gemacht.

Die Roten ergeben sich zu Tausenden
Salamanca, 8. Februar. Wie der natio¬

nale Heeresbericht meldet, wurde der Vor-
marsch im Abschnitt Alfambra  fort¬
gesetzt, wobei der feindliche Widerstand über¬
all schnell gebrochen und der in Masten stie-
hende Gegner verfolgt wurde. Tie natio¬
nalen Truppen besetzten Perales de Alfam¬
bra, ferner die Positionen Canaremada.
Höhe 1170 Cabezo, Agudo, Santa Luiieria
sowie die Paralejos beherrschenden Höhen
und Täler und die Brücken von Villalba,
Baja und Aliambra. Andere Truppenteile
säuberten das eroberte Gelände. Zwei
rote Bataillone,  die in Sierra Palo-
mera eingeschlossen waren, wurden voll-
ständig ausgerieb  en, andere feindliche
Streitkräfte in Stärke von rund 2000 Mann
ergaben sich  im Abschnitt Torge Torrc
la Carcel.

Tie Verluste der Nationalen sind gering.
Die Zahl der Gefangenen steigt täolich. So
wurden Montag wiederum über 3000 Vol.
schewisten,  darunter ein ..Brigadcchch",
26 .Offiziere" und 80 „Unteroffiziere" ge-
fangen  genommen. Die Material,
beuteist  außerordentlich umfangreich: ». a.
wurden 13 Munition?- und Lebensmittel-
depots. welche bis jetzt 25 Lastwagen füllten,
sowie zwei Benzintanks mit 27 000 Liter In¬
halt erbeutet. Tie nationalen Flieger ver-
folgten den Feind, vernichteten ganze Last-
Wagenzüge und verursachten große Menschen-
Verluste. Sieben bolschewistische Martin-
Bomber und eine Curtis-Maschine wurden
abgeschossen.

Die Bolschewisten versuchten vom Ostufer
des Alsambra-Flustes durch heftiges Artil¬
lerie- und Tankgeschützfener ihren noch am

Westuier beiindlicken Leuten den Rückzug
ni decken. Tie nationalen Flieger und die
Artillerie brachten ab"r die roten Geschütz-
llellimaen sofort zum Schweinen. Als 12 rote
Bomber in Begleitung von 40 Jagdflugzeu¬
gen die nationalen Linien anznareifen ver¬
suchten entspannen sich einige Luft-
kämnfe  an ? denen tste Nationalen mit
elfAbschüssen  als Sieger hervorainaen.
Die nationale Luftabwehr arbeitete io aut.
daß dem Gegner nicht einmal das U-ber-
stieaen der nationalen Linien gelang. Gene-
ral Franco ließ zur Vermeidung eines grö-
bereu Blutbade!'- üMr den feindlichen im
G"birae eingeschlosienen Truvvenmasten
Fl,,Matter abw-rstn mit der Anforderung.
Och zu erg"5?n. fmnverte von .Milizen ".
i"'5"r die Ft-iabeit ihrer dapniraelaickenen
Offiziere" entrüstet erboten sich in den

nationalen Reiben  zu kämpfen.

Säuberungsakkion der Nationalen
Tie nationalen Truppen führten am

Dienstag in dem im Abschnitt Alfambra er¬
oberten Gebiet die Säuberungsaktion des
Vortages weiter durch. Zahlreiche rote Ueber-
läufer wurden gefangen genommen. Da den
Noten keine Zeit zum Sprengen der Brücken
blieb, sind die über den Alsambra-Fluß
führenden Brücken erhalten geblieben. An
der Turchbruchsstellehatten die Bolsche¬
wist  en vier ihrer besten Divisionen stehen,
die sich nun in eiligem Rückmarsch
befinden.

Kein apchjsch. französischer Nmg
nM Mastorca

'ericbte, wonach die englische und die fran-
wsische Flotte einen Ring um die nationalspa-
nische Insel Mallmca gelegt hätten, um das
Auslaufen von U-Booi-n zu Verbindern, wer-
den von unterrichteter Seite in Londo  n als
rn: htig bezeichnet

Streit in britischen Flugzeugwerken
Nachdem erst kürzlich lklÜO Arbeiter der Flug¬

zeugwerke de Havilland in Stag Lane in den
Ausstand getreten waren, haben jetzt 900 Arbeiter
einer Schwesterfabrik dieser Flugzeugwerke in l
Hatfleld  den Sympathiestreik erklärt.

Sie Vorgänge io China
Die Meldungen aus China, die von einem

Staatsstreich in Kanton, der Hauptstadt des
Südens, berichten, sind noch undurchsichtig
und in ihrer Tragweite nicht endgültig zu
beurteilen. Es scheint sich um eine Erhebung
zu handeln, an deren Spitze der ehemalige
Kriegsminister Marschall Tscheng Tschr-
taug  steht, der ein alter Gegner des Mar-
schalls Tschiangkaischek ist und gegen diesenschon einmal im Sommer 1936 rebelliert
hatte. Es kam damals jedoch zu einer Ver¬
söhnung dev beiden Nrvalen. Der Zusam¬
menbruch der chinesischen Armeen hat nun
aber die nie ganz erloschene Gegnerschaft
der Provinzgenerale gegen die Zentralregie¬
rung wieder zum Leben erweckt, und in
Kanton hat offenbar jener Auflösungsprozeß
begonnen, mit dem Japan rechnete, als es
sich im Sommer entschloß, die chinesische
Frage mit den Waffen zu lösen. Vorgänge
gleichen Charakters werden aus den süd-
westlichen Provinzen, vor allem aus der
volkreichsten Provinz Szechuan  ge.
meldet, wo die Ernennung eines neuen Gort-
verneurs durch die Zentralregierung auf
den Widerstand der autonomen und separa-
tistischen Bewegung stößt. Inwieweit sich
diese Ereignisse unter den Nenner der Japan-
freundlichkeit bringen lasten und ob diese
neu heraufkommenden provinzialen Gewal¬
ten bereit sein werden, mit Japan zu ver¬
handeln, mutz man abwarten; aber es ist
klar, daß die Zentralregierung in Hankan
nicht mehr den Anspruch erheben kann, die
gesamtchinesischen Interessen und die Einheit
des Reiches zu vertreten, wenn weitere wich¬
tige Provinzen sich ihrer Befchlsgewalt ent¬
ziehen und sich als autonome Staaten ein-
richten. Setzt sich diese Entwicklung durch,
so erhält damit die Weigerung Japans , die
Negierung Tschiangkaischek als Verhand¬
lungspartner anzuerkennen, eine tatsächliche
Unterlage und muß zwangsläufig zu einer
Vereinsamung der Zentral¬
regierung  führen, die auch die fremde
Diplomatie nicht wird übersehen können,
wenn sie ihre Ostasienpolitik auf reale Tat-
fachen gründen will.

Als Japan in den Schlachten des Spätjahrs
in Nordchina und vor Schanghai auf einen un¬
erwartet starken Widerstand stieß, wurde allge¬
mein daraus gefolgert, daß es sich in seinen
Berechnungen in zweierlei Hinsicht getäuscht
habe, indem es auf der einen Seite den militä¬
rischen Wert der chinesischen Armeen, auf der
anderen Seite die Fortschritte der nationalen
Einheitsbewegung in China unterschätzt habe.
Dieses Urteil war aber offenbar nur eine Zeit-
lang richtig, und es zeigt sich jetzt, daß Ja¬
pan,  das eben doch der bessere Kenner der
chinesischen Verhältnisse ist, die schließlich« Ent¬
wicklung richtig vorausgesehen  hat.
Die Kämpfe im Norden haben in den letzten
Tagen den letzten Widerstand der chinesischen
Armee gebrochen, so daß die Zentralregierung
kaum noch über genügende Kräfte verfügt, be¬
sonders wenn sie durch die Loslösung der süd¬
lichen und südwestlichen Provinzen selbst auf
die Stellung einer Provinzialgewalt zurückge-

'drückt wird. Damit wäre für Japan die Zeit
gekommen, in Verhandlungen  mit den
neuen Provinzialregierungen einzutreten, von

-denen auch keine so stark ist, um gegen Japan
selbständig vorzugehen und einen neuen Ver¬
such des nationalen Zusammenschlusses gegen
den äußeren Feind zu unternehmen. Das
Werk Tschiangkaischeks, durch die nationale und
militärische Verjüngung China wieder zu
einem großen Reiche und zu einem gleichberech¬
tigten Partner Japans in Ostasien zu machen,
wäre damit Wohl auf immer zerstört, nachdem
er sich sicherlich schweren Herzens entschlossen
hatte, es noch vor seiner Vollendung durch den
Krieg mit Japan aufs Spiel zu setzen.

Die Auswirkungen dieses Umschwungs aus
die Haltung der fremden Ostasienmächte wer¬
den nach zwei Richtungen hin zu verfolgen
sein. Der sich immer deutlicher abzeichneude
Endersolg Japans wird ihre Neigung ver¬
stärken, ihre Interessen in China auch für
die Zukunft zu wahren und einer völligen
Verdrängung durch Japan vorzubeugen. Der
neueste gemeinsame Schritt Englands, der
Vereinigten Staaten und Frankreichs in
Tokio bezog sich zwar äußerlich nur auf die
Frage der Flotteurüstiingen, hatte aber doch
den Charakter einer diplomatischen
T eino ir st rach io  n, die Japan die Einig-



keit der drei Mächte vor Augen führen sollte.
Deswegen wird Japan es sicherlich vermei-
den. durch Ueberspannung seiner Forderun¬
gen an China die Großmächte herauszufor-
-ern und so vielleicht im letzten Augenblick
rim den Preis seines blutigen und kostspieli-
gen Krieges betrogen zu werden . Von dieser
Rücksicht werden auch seine Kriegshandlun-
gen bestimmt werden , mit denen es jetzt im
Süden in der gefährlichen Nähe des eng¬
lischen Hongkong begonnen hat . Autoritative
japanische Stimmen haben das Ende des
Krieges für das Frühjahr  vorausgesagt.
Es hat den Anschein, daß sie sich auch ' darin
nicht irren . 0 . N.

Attow-Borbecks Ehrrntkg
Der Sieger von Ostafrika 5« Jahre Soldat

Bremen . 8. Februar . Dem Sieger von
Deutsch - Lstafrika , General von Lettow-
Vorbeck,  wurden zu seinem 50jährigen
Soldatenjubiläum aus dem ganzen Reich
zahlreiche Glückwünsche zugesandt . Im Auf¬
trag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe.
Generalfeldmarschall Göring.  überbrachte
der Kommandeur des Luftgaues , General
Mohr , die besten Wünsche. Im Aufträge des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Gene-
raladmiral l) r . k. o. Naeder,  erschien Kor¬
vettenkapitän Pruessen von der Kriegs¬
marine . Dienststelle Bremen . Von den zahl-
reich eingelausenen Telegrammen sind ferner
zu nennen die Glückwünsche des Stellvertre-
ters des Führers . Neichsminister Rudolf
Heß.  des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberst von Brauchitsch.  des
Generalfeldmarschalls von Mackensen
und des Neichskriegsopserführers Ober¬
lindober.  Senator Flohr und Senator
Bernhard überbrachten die Grüße des Bür-
germeisters . SA .-Gruppenführer Boehmcker.
und des Senats der Hansestadt Bremen.
Herzlich beglückwünschte auch der englische
Konsul Wilman  den siegreichen ehemali¬
gen Gegner seines Landes.

Flämische Aktivisten verhaftet
Oigeoderickt cker 148 prerze

dx . Brüssel , 8. Februar . Nachdem vor
wenigen Tagen der bekannte flämische Akti-
Vist Gram mens  erneut verhaftet wurde,
weil er französischsprachige Schilder als Pro¬
test gegen die Nichtdurchführung des Spra-
chengesetzes zertrümmert hatte , wurde jetzt
auch der flämische Nationalist Ward Her-
mans.  der in Mecheln mit einer Gruppe
von Anhängern ebentalls französischsprachige
Schilder beseitigt hatte , festgenommen.

FrMtng aus-er Salvinset Sela
Danzig , 8. Februar . Auf der Halbinsel Hela

ist bereits der Frühling eingezogen. D 'e Tages-
lewperatur beträgt 8 Grad über Null . Das
Wachstum der Vflamen ist in vollem Gange.
Vor allem die Fliederbäume  tragen be-
«its Knosven. In der Vucker Kempe hat man
schon das Singen von Lerchen  wahrgenom-

Sowset LustWss lnS Meer gestürzt
13 Todesopfer

Moskau , 8. Februar . Unweit von Bjeloje
Morje im Norden der Karelischen Küste des
Weißen Meeres stürzte auf einem Pro be¬
sing  das Luftschiff ..USSRW 6" ab. Drei¬
zehn Personen kamen umS Leben während drei
verletzt wurden.

Sowjetdiplomal spurlos verschwunden
Reuer Terrorakt der GPU . ? -

Bukarest , 8. Februar . Der sowjetrussische
Geschäftsträger in Bukarest , Legationsrat
Budenko.  ist . wie erst jetzt bekannt wird,
seit Sonntagnacht verschwunden . Die Ange¬
legenheit hat großes Aufsehen hervorgerufen,
und die rumänischen Behörden setzen die
größten Anstrengungen daran , das Geheim¬
nis zu lüften.

Budenko war am Sonntag nach Mitter-
nacht von einer Geselligkeit aufgebrochen und
hakte sich mit dem sowjetrussischen Gesandt¬
schaftswagen in seine Wohnung fahren lasten,
die er mit anderen Mitgliedern der Gesandt¬
schaft teilt . Nach Aussage des Kraftwagen-
sichrer?, der Rüste ist. ist Budenko in sein
Hans einqetreten . Weder die übrigen Be¬
wohner noch die Angestellten wollen aber
etwas von seiner Heimkehr gehört haben.
Am anderen Morgen wurden Spuren auf
der Treppe gefunden , die angeblich Blut-
flecken  sein sollten. Tie chemische Unter¬
suchung hat jedoch später ergeben , daß es
sich nicht um Blut handelt . Aus Kreisen der
sowjetrussischen Gesandtschaft wird nun ans-
fälligerweise das in Bukarest als lächerlich
bezeichnet? Gerücht verbreitet , daß Budenko
von nationaler rumänischer Seite verschleppt
worden sei! Viel wahrscheinlicher ist eS. daß
man es mit einem neuen Terrorakt
derGPU.  zu tun hat . die jetzt bestrebt ist.
jeden Verdacht von vornherein zu beseitigen.

Tie Zahl der Rätsel wird dadurch ver¬
mehrt . daß Budenko mehrere Woh-
nungen  hatte , u . a . noch eine in der Ge-

Berdilchtige Ablenkungsmanöver
sandtschast . Budenko , der Frau und Kinder
in Sowjetrußland hat . war übrigens als ein
großer Lebemann  bekannt , der zahl¬
reiche Frauenbekanntschaften hatte . Die Un-
tersuchung der rumänischen Behörden wird
dadurch sehr erschwert, daß sie nicht auf die
Gesandtschaft ausgedehnt werden kann.

Heber das geheimnisvolle Verschwinden
Budenkos wurde am Dienstagabend eine
amtliche Verlautbarung  heraus¬
gegeben. Danach bestätigt es sich daß der
Kraftwagenführer der Sowjetgesandtichaft
ihn am Sonntagabend bis vor feine Woh.
nung gebracht hat und dann davongefahren
ist. Da Budenko im Laufe des Montag nicht
in die Gesandtschaft kam und auch in seiner
Wohnung nicht angetroffen wurde erstattete
die Gesandtschaft am Montagabend An¬
zeige.  Die Staatsanwaltschaft und die
Politische Polizei können über das Ergebnis
der Untersuchung noch nichts Mitteilen . Die
Untersuchung scheint, wie in unterrichteten
Kreisen verlaute , auf einem toten Punkt an-
gelangt zu sein. Es liegen so gut wiekeine
Anhaltspunkte  vor . was aus Budenko
geworden sein kann.

Tie Bukarester Nachmittagsblätter deuten
an . daß Budenko Trotzkist  sein könnte.
Andererseits lasten sie die Vermutung be¬
stehen. daß er sich durch die Flucht
einerVerhaftungdurchdi ->GPU.
entzogen  hat.

Vom FallÄlplel bis zum Mödcherchandel
14 Retchszeolrai-n mit Spkzialbeamre« bekämpfe« das Verbrechertum
Im Aufträge des Reickisfülirers ss und Chefs

der Deutschen Polizei ist für die gesamte krimina¬
listische Wissenschaft und Praxis ein amtliches
Organ ..Kriminalistik ' geschaffen worden , siir das
der Chef der Sicherheitspolizei , fl -Gruppenführer
Reinhard Hrpdrich , als Herausgeber zeichnet, sin
dem ersten Heft sagt Gruppenführer Hepdrieb in
einem Geleitwort , daß die Organisation der Poli¬
zei unter der einheitlichen Führung des Reichs-
führers ss nunmehr in großen Züoen abgeschlos¬
sen sei. Tie Grnndzüge der Aiifgabeiikietrachlimg
und Zielsetzung lägen fest. Die deutsche Polizei,
das werde der Volksfeind am besten beurteilen
können sei aus dem Posten.

Wie nach den neuen Anordnungen des Recchs-
innenministers und Neickssührers H die deniiche
Kriminalpolizei schlagkräftig und stark gegen das
Verbrechertum kämpfen kann , schildert Reichs-
kriminaldirektor Rebe «Berlins Während die alte
Kriminalpolizei nur ein Vollzugsorgan der
Staatsanwaltschaft mar sei die nationalsoziali¬
stische Kriminalpolizei berufen , neben diesen alten
Aufgaben in erster Linie die Ursachen de? Ver¬
brechens und die Entstehung des Verbrechertums
zu untersuchen , »m das Ergebnis zum Ausgangs-
Punkt ihrer großen Vorbengnngsarbeit zu machen
Selbstverständlich bleibe die Anfklärnna de? Ein¬
zelfalles stets die dringlichste Aufgabe , aber sie sei
nur ein Teil der Pflichten . Die neue Lrgani-
sation der Kriminalpolizei , die nach oben in dem
Reichskriminalpolizeinmt endet , umfasse auch so¬
genannte Leilstellenbezirke die unter sich die
Kriminalpolizeistellen ihres Bezirks vereinigen
Ein großer kriminalgeographisch zusammenhän¬
gender Bezirk habe die kriminalpolizeiliche Soibe
bekommen, die eine Einheitlichkeit gewäbrleiste
und die bezirkliche Auswertung des anfallenden
Materials betreibe Die Bekämpfung de? moder¬
nen Grobverbrechertums dürfe nicht an örtlichen

Kompetenzkonflikten scheitern. Deshalb habe die
Kriminalpolizeileitstelle auch noch die besondere
Ausgabe die Verbindung des ReichSkriminalpoli-
>eiamts mit den Kriminnlvolizeistesten und eben-
io vieler stellen untereinander auireeiit -' nerliailen

Von besonderer Bedeutung sind noch die zur
wirksamen Bekämpfung des reisenden Verbrecher¬
tums sowie des Gewohnheit ?- und Trieb -Ver-
brechertnms . überhaupt aller asozialen Elemente,
in denen das Verbrechertum letzten Endes seine
Wurzeln hat geschaffenen Reichszentralen . Sie
sammeln , wie Rebe berichtet, nicht nur die ge¬
samten kriminalpolizeilichen Nachrichten ihres
Spezialgebiets , sondern sie werten sie auch nach
bestimmten Erfahrnngsgrundsätzen aus . Die sich
hieraus entwickelnden Hinweise geben sie an die
Kriminalpolizeistellen zurück. Alle Neichszentralen
verfügen über gute , spezialistisch geschulte Krimi¬
nalbeamte die ans ihrem Sondergebiet das Ver¬
brechertum und seine Methoden sehr genau ken-
nen . Wir haben zur Zeit folgende 14 Neichs¬
zentralen für : Kapitalverbrechen . Vermißte und
unbekannte Tote . Ncnischgiftvergehen. sämtliche
Kewerbs - und gewohnheitsmäßige Betrügereien.
Glücks- und Falschspiel . Geldfälschnngen . Zigeu-
nernnwesen . unzüchtige Bilder »nd Schriften.
Mädchenbandel internationale Taschendiebe, ge¬
werbsmäßige Einbrecher . Erkennungsdienst . Föhn-
dungswesen und Kriminal -technische und chemische

Goethe-Medaille für Professor Seiffert
Der Führer und Reichskanzler hat dem Protest

sor Dr . Max Seiftert in Berlin,  anläßlich
seines heutigen Geburtstages , in Anerkennung
seiner großen Verdienste »m die deutsche Musik-
Wissenschaft die Goethe - Medaille kür Kunst und
Wissenschaft verliehen.

EnMüm Staatsbesuch in Paris
London, 8. Februar . Wie am Dienstag

amtlich mitgeteilt wurde , werden König
Georg  Vl . und die KöniqinElisabeth
dem französischen Staatspräsidenten in Paris
vom 28. Juni bis zum 1. Juli einen StaatS-
bc,uch abstatten . Der König wird dabei daS
australische Kriegerdenkmal bei Villers -Breton-
neux enthüllen . Es handelt sich um den ersten
Staatsbesuch , den der König und die Königin
seit der Thronbesteigung im Auslande abstastten.

SakMama amu Adens NMunssn
Bilbao , 8. Februar . Die nationalspanischen

Behörden in Salamanca nehmen zu der Un¬
terhaus -Erklärung des englischen Außen-
nrinisters Eden und der darin enthaltenen
Drohung , daß England angesichts der letzten
Angriffe gegen seine Handelsschiffe im
Wiederholungsfälle Repressalien anwenden
würde , Stellung . Die nationalspanische Er¬
klärung betont , es sei keinesfalls  er-
w i e s e n . daß die Angriffe von national¬
spanischer Seite verübt worden seien, son¬
dern sehr wahrscheinlich seien die Täter im
b o l f che w i st i s che n Laaer zu suchen, wo
man den Krieg verloren sehe und in letzter
Minute einen internationalen Konflikt her«
aufbeschwören möchte. Es sei unver¬
ständlich.  daß England Nationalspamerl
noch nicht als kriegführende Partei aner¬
kannt habe , obwohl dieses jetzt von einer
Verantwortlich »:, Regierung geführt werde.

Seltsame AniMen der Frau Perms
Jude ruiniert die USA .-Handelsmarine
Washington , 8. Februar . Auf Veranlas¬

sung des Wirtschaftsausschusses des Senats
ist wegen der kommunistischen Verseuchung
der Handelsmarine eine Untersuchung gegen
den Juden Harry Bridges.  einen aus
Australien eingewanderten Kommunisten,
besten kommunistischer Ausweis auf den
Namen Dorgan lautet , eingeleitet worden.
Bridges ist der Leiter der gesamten CIO ^>
Organisation an der Westküste und zettelte
tm letzten Winter den sowohl tür die Teil¬
nehmer als auch für die Betroffenen äußerst
kostspieligen Seemannsstreik an . Ter Senats,
ausschuß dringt darauf daß Bridges aus¬
gewiesen wird . Außerdem beantragte dev
Vorsitzende des Wirtschaftsausschusses eine
Untersuchung der kommunisti¬
schen Umtriebe im ganzen See¬
handel  einschließlich des Personals der
amerikanischen Handelsmarine.

Bei einem Verhör vor dem Senatsaus»
ichnß wurde dem Arbeitsminister
Frau Perkins  indirekt vorgeworfen,
Bridges Vorschub geleistet  ru haben.
In ihren Aussagen vor dem Ausschuß gab
Frau Perkins zu Bridges und andere Ge¬
werkschaftsagenten zu kennen. Ans die Frage
eines Senators ob sie es nicht flir schädlich
stür die Volkswohlfahrt und di- nationale
Sicherheit halte wenn in vielen Gewerkschaf¬
ten drei Viertel der Bonzen Kommunisten
Kien, antwortete Frau Perkins: „DaS
ist schwer zu sauen" . . :

Dr . Filchner beim chinesischen Botschafter
Der chinesische Botschafter in Berlin  veran¬

staltete am DienStag zu Ehren des Forschung ?»
reisenden Dr . Wilhelm Filchner einen Empfang.
Zahlreiche führende Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens hatten dieser Einladuno Folge ge¬
leistet.

— 225 <7 ^ /7

: Xorrss ^ourlsvrverl »? brltr M»rrU<Lo, Q 1
17. ^ortte '-unq

„Ja , Großvater . . . und . . . das ist der Zach . . . weißt,
der Große . . . und der andere ist der Alisi. Das sind meine
Spezies - Du wir haben gestern über dich geredt , eh' wir
eingeschlafen sind. Der Zach meint . . . du bist ein großer
Mann . . . weil du ein Geheimrat bist!"

Da lachte der alte Herr herzlich auf.
„So , weil ich der Herr Geheimrat bin, meinst , baß ich ein

großer Mann b' ' Ach, Bert !, das macht's net aus ! Das
mußt dir merken.

Dann begrüßte er die kleinen Freunde des Enkels . Ihr
munteres Plaudern , das einsrtzte, als sie festgestellt hatten,
daß der Geheimrat gar nicht so stolz sei, machte ihm viel
Freude.

„Nun kommt, Buben !" sagte er schließlich. „Ich Hab' mit
dem Frühstück gewartet , und ihr müßt mir jetzt Gesellschaft
leisten."

Sie erklärten ihm, daß sie schon gegessen hätten und satt
seien, aber der alte Herr meinte , ein Stückchen Kuchen habe
schon noch in ihren Mägen Platz.

Da sah der Geheimrat Corinne Gold aus dem Walde kom¬
men . Und er blieb wartend stehen.

Corinne kam direkt auf ihn zu und sagte, als sie gegrüßt
hatte : „Herr Geheimrat . . . darf ich bitten um eine Unter¬
redung ?"

Ter Geheimrat nickte stumm und bat sie mit einer Gebärde,
einzutreten.

- ««
/

„Sie müssen Richard Rogaller helfen !" sagte Corinne lei¬
denschaftlich, als sie dem großen Arzte in dessen Arbeitszim¬
mer gegenübersaß.

Des Geheimrats Gesicht blieb stumm und unbewegt . Er
> aus . als wenn er über etwas nachgrübele . Schließlich

sprach er : „Sie sind . . . mit Richard Rogaller befreundet ?"
„Ich bin seine Verlobte !"
„Seine Verlobte !" entgegnete der Arzt schwer. „So . . .!"
„Ich weiß , daß Sie sich wundern ! Ich weiß ! Und Sie

haben ein Recht, sich zu wundern , daß ich . . . die Kranke . . .
dem Kranken anverlobt bin ! Sie brauchen mir gegenüber
keine fromme Lüge anzuwenden . Herr Geheimrat . Ich weiß,
daß meine Jahre gezählt sind, daß mir nur noch eine kurze
Zeit belchieden ist. Mich kann kein Arzt der Welt mehr
retten . Es ist alles verbucht worden , aber . . . es war alles
ohne Erfolg . Aber ich liebe Richard . . . und ich kann erst
dann einschlafen . . . wenn ich weiß, daß er gesund wird . . .
daß er dem Leben wisderaeschenkt wird !"

„Ich weiß nicht, ob ich Ihnen da Hoffnungen machen
kann. Ich habe . . . die Krankenpapiere durchgesehen, auch die
Röntgenaufnahmen . .

„Er ist zu operieren !" warf Corinne erregt ein
„Ja . Aber es ist ein Spiel mit dem Tode . Sie waren osten

zu mir . Es . . . tut mir weh, was Sie mir gesagt haben , aber
. . . Sie haben den Mut . der Wahrheit ins Gesicht zu sehen.
Und darum kann auch ich offen zu Ihnen sein. Ich gebe es
zu, die Operation ist dnrchmfübren . Aber ich wiederhole es:
Es ist und bleibt ein Sviel mit dem Tode ! Es sind minde¬
stens fünfzig Prozent Gefahr damit verbunden . Und stlbst,
wenn die Operation glückt, dann ist noch die große Frage
offen, ob damit eine nennenswerte Änderung erzielt werden
kann."

„Aber es ist möglich!"
„Ja , möglich ist es schon. Aber bedenken Sie , der große

Splitter hat bei seinem Eindringen Verwüstungen in einzel¬
nen Hirnyartien angerichtet . Der Splitter wandert seit Jah¬
ren . Entsetzliche Schmerzen mutz der Patient ausgestanden
haben , denn es ist zu befürchten, daß der Splitter auf seinen
Wanderungen noch mehr Schaden angerichtet hat . Ich könnte
J 'men das alles wissenschaftlich klar erläutern , aber ich er¬
lasse es mir . denn Sie würden mich vielleicht kaum richtig
verstehen. Glauben Sie mir , ich habe in meiner jahrzehnte¬
langen Praxis als Arzt schon viele seltsame Dinge erlebt,
aber daß ein Mensch mit diesem Splitter im Hirn überhaupt
noch lebt , daß er wie ein Mensch denken und fühlen kann, daß
er noch nicht dem Wahnsinn verfiel . . . Miß Gold , das ist
ein Wunder , ein unbegreifliches Wunder ."

,,Ja !" stimmte sie ihm mit bebender Stimme zu. „Und

Gott wird barmherzig sein und das Wunder vollenden . Sie
wissen nicht, Herr Geheimrat , was Richard gelitten hat in den
Jahren . Er war oft dem Wahnsinn nahe , monatelang war
er ohne jedes Erinnerungsvermögen und erkannte weder mich
noch seine Mutter . Seinen Vater hat er bis heute überhaupt
nicht erkannt . Als er von drüben nach der Heimat zurückkam,
da erkannte er keinen von uns allen . Sie können nicht er¬
messen, was ich, was wir alle gelitten haben . Jetzt ist er
ruhig und hat kaum Schmerzen. Er spricht mit uns wie ein
normaler Mensch, er erinnert sich auch mancher Dinge , aber
nur auf kurze Zeit . . . dann sind wieder alle Dinge ausge¬
löscht. Und nicht nur das ist es ! Manchmal scheint mir , als
wenn alle Gefühle in ihm erstorben sind, als wenn er kein
Mensch mehr sei, sondern nur noch ein wandelnder Auto¬
mat . Helfen Sie uns , Herr Geheimrat !"

Rsber : von Kahr , der große Arzt , der Unzähligen geholfen
hatte , sah gequält vor sich nieder.

Er begriff den Schmerz des jungen Wesens , er wollte hel¬
fen, aber . . . er glaubte nicht an das große Wunder.

Er wollte helfen, schon aus einem ganz besonderen Grunde.
Richard Rogaller hatte in dem Lazarett in deutscher Kriegs¬
gefangenschaft gelegen, in dem Richard von Kahr seinen
Dimst als Arzt tat . Man hatte den Verschütteten geborgen
und dorthin gebracht.

Da kam das furchtbare Ereignis , daß eine Fliegerbombe in
das Lazarett einschlug und eine entsetzliche Katastrophe ver¬
mochte . wobei Richard von Kahr den Tod fand.

Kurz darauf wurde das Lazarett von amerikanisch-fran¬
zösischen Truppen besetzt, und Richard Rogaller kam in ein
amerikanisches Lazarett.

fürwahr — ein seltsames Zusammentreffen!
Er dachte in dieser Stunde daran , wie es möglich war,

daß alle seine Söhne , die doch als Arzte hinter der Front
t "" ' wmen , den Tod gefunden hatten.

Ter Älteste war an einer Blutvergiftung gestorben, der
z'.r . ile wurde von einem verirrten Granatsplitter getroffen,
der dritte kam verwundet aus dem Felde zurück, aber nur , um
sich zum Sterben niederzulegen, und so ähnlich war es auch
dem vierten Sohne ergangen.

Wahrlich , das Schicksal hatte alle Bitternis auf ihn ge-
häuft . Fünf Söhne , fünf Arzte, nahm ihm der Krieg , nahm
ihm das Unglück. , ' ' ' .

(Fortsetzung folgt .).
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SO-Pfennig -DJH .-Ausweis
nur noch an HJ .-Angehörige

Ab sofort tritt eine wichtige Aenderung der
Ausweisbestimmungen im Jugendherbergsverband
in Kraft . Die bisher an alle Jugendlichen bis zum
vollendeten 20. Lebensjahr ausgegebenen Blei¬
benausweise für SO Pfennig  werden
künftig nur noch an Mitglieder der HI ., des
Jungvolks , des BDM . und der IM . ausgegeben.
Alle anderen jugendlichen Einzelmanderer haben
die Mitgliedskarte zum Jahresbeitrag von 2 NM.
u erwerben . Jugendliche vom 20. bis 25. Le-
ensjahr können, sofern sie in Berufsausbildung

stehen, auch die Mitgliedskarte zum halben Preis
lösen. Der Bleibenausweis wird an Angehörige
der HI . nur gegen Borzeigen des gültigen HJ .»
Ausweises ausgegeben.

Handwerkliche Beratungsstelle für Rohstoff¬
fragen

Wie der Landeshandwerksmeistcr für Südwest¬
deutschland mitteilt , ist der Betriebswirtschafts¬
stelle (Gewerbeförderungsstelle ) des württem-
bergischen Handwerks beim Landesgewerbeamt in
Stuttgart eine selbständige Stelle für
Noh stofsragen und Arbeiten für den
Vierjahresplan  angegliedert . Die Stelle
wird sich der Bearbeitung von Nohstosjragen ein¬
schließlich neuer Werk- und Kunststoffe, der Aus¬
arbeitung von technischen und wirtschaftlichen
Gutachten und Anfragen für die Bewirtschaftung
von Eisen und Stahl sowie unedlen Metallen für
Zwecke der Zuteilung und der Beratung der
Handwerksmeister in bezug auf Betriebsumstellung
usw . widmen.

HMMkauk beim MM
am Sonntag . 20. Februar

Aus Grund der totalen Aufgabenstellung
im Neichsberukswettkamps  erfüllen
bekanntlich alle männlichen Teilnehmer bis
zum vollendeten 85 . Lebensjahr und olle
weiblichen Teilnehmer bis zum vollendeten
25. Lebensjahr auch eine sportliche Leistung.
Es kommt innerhalb der örtlichen We ' t-
kämpfe des NBWK . ledialich eine einz ' ge
sportliche Nebung zum Austraa und zwar
ein Geländelaus.  Entgegen der Lei-
stungsklasseneii ' teilung bei den beruflichen
Aufgaben erwlgt die Einteilung der Lei¬
stungsklassen beim Sportwettkamvs nach
Jahrgängen.  Ti ? einzelnen Lantreiten
find io bemellen daß der Svortwettkampi
im NBMK . stir keinen Teilnehmer eine
Strapaze oder körperliche Ueberbeanspru-
chuna bedeutet.

AlS Wettkampstaa lür den S " ort ist ein-
heitl ' ch iür den aanzen Gau Sonntag
20 . Februar  1088 festgesetzt . Für die
Teilnehmer der Wettkampfaruvven die am
20 . Februar den berussvraktischen und be-
russtheoretifchen Teil des N ^ichsberusswett-
kamvies ersfillen stndei der Svnrtmettkamvl
am Sonntag 27 . Februar 1088  statt . Alle
Wettkamrsteilnehmer und Teilnehmerinnen
werden über die Einzelheiten beim sport¬
lichen Mettkamps iMottkampsvlaü An -nittS-
zeit ußn ) r -ck' t,pjna durch vw Kreisbeaus-
traglen des RBWK . unterrichtet.

r/s.

Vom Re'rchsberufsrvettkarnpf aller
schaffenden Deutschen

Dienstag abend trafen sich im Geschäfts¬
zimmer der DAF die örtlichen Wettkampf¬
leiter , um in gemeinsamer Beratung mit
Ortsobmann Pg . Hey schmidt  die einzel¬
nen Prüfungstermine festzulegen. Als Er¬
gebnis derselben ist zu berichten:

Dienstag de« 15. Februar : Prüfung der
Gruppe Bekleidung.  Vormittags
praktisch, nachmittags theoretisch. Wett¬
kampfleiter : Schneidermeister Finkbeiner.

Gruppe Druck und Papier.
Vormittags praktisch, nachmittags welt¬
anschaulich und theoretisch. Wettkampf¬
leiter im „Enztäler "-Verlag.

Samstag den 19. Februar : Prüfung der
Gruppe Eisen und Metall.  Vor¬
mittags theoretisch und weltanschaulich,
nachmittags praktisch. Wettkampfleiter:
Schlossermeister Finkbeiner.

Gruppe  Bau . Fachschaft Maler.
Wettkampfleiter : Malermeister Mann . —
Fachschaft Glaser.  Wettkampfleiter:
Glasermeister Beutel . - Fachschaft Mau¬
rer , Zimmerer und Gipser.  Wett¬
kampfleiter : Paul Edelc, Wildbad . —
Fachschaft Schreiner.  Wettkampfleiter:
Schreinermeister Ferenbach . - Fachschaft
Küfer.  Wettkampfleiter : Küfermeister
Bester . Jeweils vormittags Praktisch, nach¬
mittags weltanschaulich und theoretisch.

Donnerstag den 24. Februar : Abteilung
Hausgehilfinnen:  Wettkampfleite¬
rin : Frl . Birncr . Vormittags theoretisch
und weltanschaulich, nachmittags Praktisch.
Die praktische Prüfung findet in der Haus-

haltsabteilung der Schule und die theore¬
tische Prüfung im Zeichensaal des Schul¬
hauses statt.

Auch bei allen übrigen Berufen steht der
Zeichensaal zur theoretischen Prüfnngsab-

nahme zur Verfügung , während die praktische
Arbeit in den Werkstätten der Wettkampf¬
leiter vor sich geht. Die Prüflinge erhalten
jeweils noch genaueren Bescheid.

Sprollenhaus , 8. Febr . Gestern verließen
acht Holzhauer von hier und Nonnenmiß ihre
Heimat , um sich dem Forstamt Leutkirch in
Oberschwabeu für sieben Wochen zur Verfü¬
gung zu stellen, weil dort dringend Arbeits¬
kräfte benötigt werden . In Leutkirch und
Umgebung verursachte nämlich im letzten
Jahre ein schweres Hagelwetter großen Wald¬
schaden, so daß 40 000 Festmeter Holz, die vom
Borkenkäfer befallen sind, geschlagen werden
müssen, ehe der Frühling kommt.

BimeriOMn im Rundfunk
Nichts verdirbt

Der Reichsnährstand hat unseren Hausfrauen
in Stadt und Land die Unsummen an Verlusten
vorgerechnet , die durch Unachtsamkeit gegenüber
dem Brot und anderen Nahrungsmitteln der
deutschen Volkswirtschaft jährlich entstehen . Aber
dennoch verderben Tag um Tag noch MiI >io-
n e n w e r t e allein deswegen , weil man die Vor¬
räte nicht gcni'mend gegen jeden Verderb sichert.
Milli Bauer schildert dies in ihrer Hörfolge
„Nichts verdirbt " am 1l . Februar um ll .30 Uhr
im Reichssender Stuttgart.

Man mutz das Grünland richtig Pflegen
Da in den Landesbauernichasten Baden und

Württemberg der größere Teil der bäuerlickm
Einnahmen aus der Viehhaltung stammt , sollte
man annehmen , daß gerade das Grünland,
die Futtergrundlage der Viehhaltung , anss beste
gepflegt würde Dem ist aber nock nicht überall
so. weshalb der Neichssender Stuttgart am
11. Februar um 11.45 Uhr einen Funkbericht von
einer vorbildlichen Grünlandbewirtschastung
bringt.

Beschafft Maschinen genossenschaftlich!
Mögen Bauern und Landwirte den Maschinen¬

einsatz für nvch so erstrebenswert in der Er-
eiiglinqsichlacht halten , die kleinen Betriebsver-
ältnisse erschweren oder verwehren ihnen leider

gerade die Anschaffung größerer Maschinen häu¬
fig genug . Den Ausweg weist hier die genos¬
senschaftliche Makchinenbeichafsung,
über die sich am 12 Februar um 11.80 Uhr Lan-
deshanviabteilunqsleiter Martin Köhler  mit
dem Betriebssichrer der Landwirtschaftlichen Ge-
nofienschastszentrale Wa 'dmnnn . unterhält

Du wirst doch nicht am Saatgut sparen?
Mancher Bauer und Landwirt könnte beim

selben Arbeit ?-. Düngunas - und Pslegeaufwand
noch weit höbere Ernten erzielen wenn an¬
erkanntes gebeiztes »nd gereinigtes Saatgut
verwendet würde E? steckt viel Wahrheit in dem
Spruch - ..Wie die Saat — io die Ernte " b ? be¬
weist dies eine Hörfolge des Neichssenders Stutt¬
gart . die am 12. Februar um 11.45 Uhr gesendet
wird.

Wildbad , 9. Febr . Im Zuge der Vorbe¬
reitungen für die kommende Saison ließ die
Staatliche Badverwaltung zahlreiche bauliche
Arbeiten durchführen , wodurch das Gewerbe
am hiesigen Platze Beschäftigung erhielt . Wei¬
tere Arbeiten sind im Gange . Im König
Karls - und Eberhardsbad wurden die Wand-
und Deckenmalereien, Verkachelungen und
Plattenverkleidungen erneuert und in den
Ankleide- und Anfenthaltsräumen für die
Badegäste die Möbel frisch anfgsrichtet . An
keinem Ort jedoch treten die vorbereitenden
Maßnahmen so deutlich in Erscheinung als
in den ausgedehnten Kuranlagen . Obwohl
wir noch tief im Winter sind, wird dort seit
Wochen schon recht rege gearbeitet Zimmer¬
leute sind bei der Arbeit und bringen schad¬
haft gewordene Holzgeländer , Brücken und
Anlagenbeete usw. in Ordnung . Das Holz¬
geländer am Aufgang vom Kurhaus zum
reservierten Kurgarten wurde vollständig er¬
neuert und nimmt sich jetzt recht schön aus;
ganz neu angelegt wird auch die Holzbrücke
am oberen Charlottenweg.

Jedes Jahr gibt es eine Anzahl von über¬
fälligen Bäumen , die herausgenommen wer¬
den müssen Bei einem Gang durch die Enz-
anlagen sieht man deutlich die Spuren der
Holzmachcrarbeiten . Zahlreiche Fußwege
wurden instandgesetzt oder neuangelegt . Auch
wurde ein Verbindnngspsad von der Garten-
Halle zum Eharlottenweg geschaffen. Die Knr-
gartenbenützer werden diese Wegverbesserung
sehr begrüßen . Es ist eine bekannte Tatsache,
daß die Besucher der Anlagen ganz besonders
die jederzeit gangbaren Wege loben . Die
Voraussetzungen da'ür , daß im Sommer die
Wege immer in gutem Schuß sind, auch bei
etwaigem Regenwetter nicht schlecht und
schmutzig sind, müssen im Winter gesckiaffen
werden durch entsprechende Maßnahmen.
Einer aber ist das ganze Jahr über uner¬
müdlich tätig : der Anlagengärtner . Er kennt
seine vielen hundert Pflanzen wie sein Geld
in der Hosentasche. Für ihn hat die Saison
1938 schon seit geraumer Zeit begonnen . All
sein Tun ist ja letztlich immer auf die folgende
Kurzeit gerichtet . Im Spätherbst ist er da¬
rauf aus , daß die empfindlichen Pflanzen
rechtzeitig in ihre Winterquartiere kommen,
die übrigen weniger empfindlichen Pflanzen

Ä .us PforzheLru
Von der Großen Strafkammer

In einen Diebstahls - und Hehlerprozeß
verwickelt war der 18mal vorbestrafte und
19l̂ geborene Karl M . aus Stuttgart . Die
Haupttäter sind bereits abgeurteilt , blieb
also nur noch M . übrig . Ihm wurde vor¬
geworfen , im Sommer 1987 von einem ge¬
wissen Engel , der wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei eine Zuchthausstrafe von zwei Jah¬
ren zudittiert erhielt , goldene Ringe , Hals¬
ketten und Armbänder im Werte von 1000
RM . für 320 RM . gekauft und sie wieder
weiterveräußert zu haben . Dieses Geschäft
spielte sich teils in Pforzheim , teils in Stutt¬
gart ab . Die Anklage nimmt an , daß M . die
unehrliche Herkunft der Schmuckwaren ge¬
wußt hat . Auf Grund der Beweisaufnahme
kam das Gericht zu einer Verurteilung des
M . wegen Sachhehlerei sowie, wegen Ver¬
gehens gegen das Edelmetallgesetz in Höhe
von vier Monaten Gefängnis . M . hatte be¬
stritten , gewußt zu haben , daß die ihm ange¬
botenen und gekauften Sach ' n gestohlen
waren . Er hat aber doch dem Engel gegen¬
über Bedenken geäußert an der Herkunft der
Ware und diese Feststellung genügte dem Ge¬
richt, die Schlußfolgerung zu ziehen , daß der
Angeklagte davon unterrichtet war , daß die
Ware nicht einwandfrei war.

Der Grotzbetrüger Kaiser,
der seinerzeit wegen seiner unglaublichen
Gaunereien vom Schöffengericht Pforzheim
zu einer längeren Zuchthausstrafe verurteilt
und gegen den die Sicherungsverwahrung
angeordnet worden war , hatte sich bei dem
Urteil nicht beruhigt , sondern Berufung ein¬
gelegt . Die Groß ? Strafkammer in Karlsruhe
hatte in der Sache bereits verhandelt , setzte
aber die Verhandlung aus , weil Kaiser nun¬
mehr den „Großen Unbekannten " nannte , auf
den er sich bereits in der ersten Instanz zu
seiner Entlastung berufen hatte . Wie noch
erinnerlich sein wird , will K. einen großen
Auftrag für den Luftschiffbau erhalten haben
und als Vermittler berief er sich auf einen
höhergestellten Offizier , dessen Namtzn er aber
„aus Gründen der Staatssicherheit " nicht an¬
geben wollte . Nachdem er nun in der Straf¬
kammersitzung in Karlsruhe mit dem Namen
doch herausgerückt war , mußte die Staats¬
anwaltschaft in Pforzheim wieder weitere vier
Monate dranrücken , um den angeblichen
Hauptentlastungszeugen zu ermitteln . Trotz
aller erdenklichen Mühe , die aufgeboten war,
wurde der Zeuge nicht gefunden . Kaiser hat
sicherlich seinen Prozeß hinausschieben wollen

ze« in Wudbad
nimmt er in treue Obhut . Aber zur rechten
Zeit sollen die winterlichen Quartiergäste
auch wieder ihre Plätze beziehen. Gegen¬
wärtig ist der Anlagengärtner mit dem Ver¬
schicken von Pflanzen beschäftigt. Nicht mehr
allzulange und die Winterquartiere werden
geöffnet , der Frühling hält im großen , wei¬
ten Kurgarten seinen Einzug , an den Wie¬
senhängen blühen schüchtern die Krokusse, die
hohe Zeit ist dann gekommen.

Nun ist die Staatliche Badverwaltung auch
Fischwasserbesitzer. Das Fischwasser der Enz
von Enzklösterlc bis Höfen ist von ihr ge¬
pachtet, um hier weilenden Angelsportsreun-
den die Möglichkeit zur Ausübung der Fo¬
rellenfischerei zu bieten . Wie uns von
zuständiger Seite mitgeteilt wurde , sind die
Angelkarten immer stark begehrt , vor allem
von hier weilenden Engländern . Damit nun
der Fischbestand aufgefüllt wird , müssen
Jungfische eingesetzt werden . Die Staatliche
Badverwaltung ließ diese Maßnahme bereits
durchführen . Wie jedes Jahr um diese Zeit,
nahm die Bauabteilung der Badverwaltung
vor einigen Tagen die Messung der Thermal¬
quellen vor , um genau festznstellen, ob die
Schüttungen Schwankungen aufweiscn oder
nicht. So kann auf Jahrzehnte zurück nach¬
geprüft werden , wie der Wasserausstoß der
Thermalquellen war . Gleichzeitig wurden
auch die Bohrlöcher ausgesandclt . Interessant
ist zu wissen, daß die vielen Heilbrunnen
Wildbads zusammen täglich etwa 1,2 Millio¬
nen Liter warmes Wasser ausspeien . Das
wertvolle „Naß " fließt- gegenwärtig zum
großen Teil unverwertet in die Enz . Das
ist natürlich im Sommer anders.

8sbv -Art>ksI
k « renris Ssscdisnksrtilr « !

NS -Frauenschaft — Deutsches Fraueawcrk
Neuenbürg . Donnerstag 2ÜB0 Uhr Heim¬
abend im alten Schulhaus . Jedes Mitglied
findet sich ein.

j 84 ., 84 » .. 88 ^ j

SA der NSDAP , Sturmbann st/172.
Betrifft : Lehrgang für Lehrschein^ werber!

Am Sonntag den 13. Februar findet in
Birkenfeld ein weiterer Lehrgang sür die Be¬
werber um den Lehrschein statt . Mit Rück¬
sicht auf die bevorstehende Hauptprüsung
durch die Gruppe hat daran alles teilzuneh¬
men.

Antreten 8.45 Uhr beim NS -Heim in
Birkenfeld . Anzug : Mantel mit Brotbeutel
und Vesper . Mitzubringen ist ferner : Melde-
Zeichen und Notizblock, Karte 1:100000 und
Marschkompasse.

Durchgenommen wird : Tarnen . Entfer¬
nungsschätzen. Melden und Orientieren.

Der Lehrgang gilt als Vorprüfung in der
Lehrmethodik und des Lehrgeschicks des ein¬
zelnen Prüflings . Eingehende Planung und
Vorbereitung auf diesen Dienst daher selbst¬
verständlich.

Dienstschluß gegen 13 Uhr , anschließend
Entlassung.

SA -Reiterschar und NSRK Schwann-
Conweiler und Dennach . Donnerstag abends
8 Uhr letzte ärztliche Untersuchung im Sturm¬
lokal Neuenbürg . Mitzubringen sind NSRK-
Ausweise und Beiträge . Für neuerdings Un¬
tersuchte der Schar Schwann - Conweiler
dienstfrei.

I «>/ . j

HI Schar Neuenbürg . Heute 20.15 Uhr
Heimabend im alten Schulhaus . Beitrags¬
geld mitbringen.

BdM -Schar Neuenbürg . Die gesamte Schal
Neuenbürg tritt am Donnerstag abend 8 Uhr
am Heim an , außer den neuaufgenommenen
Mädeln . Die Jgn ., die Mitglied im Turn¬
verein sind, sind an diesem Abend vom Dienst
befreit . Tadellose Kluft . Pünktlich erscheinen.

WM -Schar Birkenselb . Am kommenden
Donnerstag Heimabend für die ganze Schar
(auch die Neuaufgenommenen ) abends 8 Uhr
im Schulhaus.

und genau gewußt , daß sein weiterer Druck
auf das Gericht hinsichtlich d"r Namens¬
nennung zum Erfolg führen n . ßte. Nach¬
dem nun aber die Staatsanwaltschaft alle
Minen vergeblich springen ließ , wird Kaiser
nicht mehr auf die Geduld des Gerichts zu
rechnen haben . Er hat ohnehin den gericht¬
lichen Behörden Arbeit genug gemacht, um
endlich dorthin zu kommen, wohin er gehört:
in die Sicherungsverwahrung . Kaiser spielte
sich in Pforzheim als „Schriftsteller * auf und
man kann heute noch nicht begreifen , wie ein
Mensch wie K. mit Zuchthausvorstrasen in die
Lage versetzt werden konnte , in Pforzheim
öffentlich „aus eigenen Werken" zu lesen. Und
das noch zu einer Zeit , in der er gerade ans
der Strafhaft entlassen war.

Brand in der Pelztierfarm
In der verflossenen Nacht brach im Neu¬

bau des Kühlraumes in der Pelztierfarm
Feuer aus . Der Brand entstand vermutlich
durch einen dort aufgestellten Koksofen. Der
Schaden ist nicht bedeutend . Der Tierbestand
konnte gerettet werden.

Autounglück
Wie man erst jetzt erfährt , ist am ver¬

flossenen Sonntagabend bei dichtem Nebel der
Personenwagen von Fabrikant H . die Bö¬
schung hinuntergestürzt . Beide Insassen , der
Fabrikant und seine Frau , wurden schwer¬
verletzt ins Krankenhaus Siloah eingeliefert.
Der Ehemann H. ist bis setzt noch bewußtlos
und nicht vernehmungsfähig.

Neuer Dienstvorstand beim Amtsgericht
An Stelle des pensionierten Amtsgerichts¬

direktors Krauß ist Amtsgerichtsdirektor Dr.
Schumacher berufen worden.

Wellerberian beS RcichSwci 'crdlenfteS
AuSaabeori Siuuaar»

Ausaeaebcn am 8. Februar . 21.K0 Uhr

Tie Wetterlage erfährt durch die Ost-
wärtsverlagernng des mitteleuropäischen
Hochdruckgebietes eine langsame Nmgestil-
tung . Tabei gelangen von Westen her leuch-
leie Luftmasien nach Tentschland die teil¬
weise zu Bewölkung Anlaß geben werden.
Damit ist auch in tzochlaaen mit Tempera-
turrückgang z» rechnen , doch ist eine durch-
greisende Wetterverschlechterung noch nicht
wahrscheinlich.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend : Weitere Zunahme der Unbesta»
blakest.



Bekanntmachung.
Ergebnis ber Hanytbörmg siir Allen,Eber«nd ZiegenlMe.

Die in den Monaten Mai. Septeniber und Oktober 1937 für de» Kreis Neuenbllrg durchgefiihrte
Sau;r.^ rurrz für Bullen . Eber und Ziegen bocke hatte folgendes Ergebnis:

Auftrieb Bullen Eber Zjegenböcke at gekört

Gemeinde

Bullen

l

Z KZ
Zuchtmertklasse

^ l > II j Kl

Zuchtmertklasse
I > ll > lil

Zuchtwertklasse
l > II § III

§

ö) Z Ziegenböckc

Neuenbürg
Arnöaw
Beinöcig

1
1
2

— 2
3

—

1

1
1
2
l
I

— — 3
2 —

Bernbcrg
Bieselsbcig

2
t 1 —

I
— — 1

1 2 1
2

— — —

Birken cio 4 4
Calmbach 3 — 2 1

!

i

1
. 2

1
2
2
1

—
i
1

2

1
Conweiler
Dennach

,Dobei
Engctsb.and
Enzklö-terlc mit

3
2
3
2
2

l 1
1
2

l

I
—

— —

!IlIS

i —

Gompeljchcuer 1 —
2 Z 2 i

Feldrennach mit
Pfinzweiler
Grnfenhaufen mit

4, 1
2
2

i
3 2 4 — — — — — 1 2 i i 2 —

Obernhaufen 2 --
Gründlich 1

1 I i
Herrenalv mit 2 —
Gaistal 2 — — 1 1
Höfena. E.
Fgclsloch

1
2 — — i

1
1 — — — — — — — — —

Kapfenhardt 2 —
i

2 —
Lanqendrand 1

2
1Loffenau 4 — 2

iMaisenbach l
1 iNeusatz ! — —

Niebelsbach 2 1 — — — 2 1
Oberlengenhardt 2

1 2 i 1 1 iOttenhausen 3 2 —
Rotensol l 1 1 1 — — I
Salmbach 2 — 2 — 1 1 2
Schömberg 2 — — — 1 1

2Schwann 1 — 2 — — 1 —
Schwarzenberg 2
Unterlengenhardt 2

1Waldrennach 2 — — — 1
2Wildbadi. Schiv. 2 — 2 — — 2 —

Sprollenhaus 2
Nonnenmiß 1 1

Heute abend
8 Uhr

Mmerchnr
im Schulhaus.

Forstamt Wildbad.

WrglMnerMiig.
Die Chaussierung  des verl.

Schindcrhüttenwegs im Distr. II
Wanne, init einer Ueberschlags-
summe von 3900 RM . wird in
Akkord vergeben. Der Ueberschlag
kann wahrend der Kanzleistunden
beim Forstamt «ungesehen werden.
Schriftliche Angebote in Prozenten
der Ueberschiagssumme sind bis
Dienstag den 13. Februar 1938,
vormitags II Uhr, einzurcichen.

Neuenbürg , den3. Februar 1938. Der Landrat : Lempp.

kHsrmskscks
reiichsverbilligt

560 Orsmm
Zwersr.. n̂u>. s 28
Apfel achprrffe-Gelee 32
Gem. Marmelade 32
Vierfruchtm armelade 32
Erddeermarmeiade 42
»itmb̂ermarm-lode 45
Garantiert reiner
Bienenhonig 300x1.38
Preiswerte
Kakao stark entölt 125x22
Heute frisch:
Kabliau, Bratmerlan

Seelachsfilet und
Kabliaufilet

NtvWv  Levküsmillel

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen!

gate Uerrenlileidung gsnr
beioncie» vorteilkstt gn-
rurckgkken— nukrtzn Äo
darum die Loik der gr»^
^r >kiitk̂ ukvorteileK srrff
M «intzm lakr ,5t wieder

vonnsrsisg , freilsg un 6 Lamstsg

kssts -Vsrksuk
Pin Restposten

Zkikemclenu. Klettê esien
2 U IlernbZesetrten Preisen^slix krsll

dlsuenbürg

Stdömb - ra

Große Auswahl in

Gesangbüchern
zur Konfirmation empfiehlt

Kreitling,  Buchbinderei und Buchhandlung.

AnständigesMädchen
möglichst nicht unter 20 Jahren,
für Hausarbeitn. Küche bei guter
Bezahlung und Behandlung auf
15. Februar evtl. 1. März gesucht.
Julius Pfeiffer z. „Germania"

Herrenalb.

Neuenbürg.

Z-'
mit Zubehör auf 1. April oder
später zu vermieten.

Wilhelm Mnrr-Str . 2. >.
Ebendaselbst ist schöner Garten

zu verpachten.

0ss lvsrs wss
kür 6vn Vsli,

sagt dis Kleins lüeselotts, als
sis bürt, daö Ouksl britr seinen
llusten so sckaell los ßvwor-
cien ist. dlsrken 8is bitte vor:
blusta-OÎ ciri killt bei Nusleo
uns Verscdleimung, sstkms-
riscden kescdwerdsn, scbmeckt
gut uncl kostet die klasdie nur
Ukdgroös  piascke Ulli1.65
'/<Itr Lpsrtlsslbe Mil3.25.Dose
blustsdonsO.75, KrSutorkondons.
i/iele begeisterte Urteils.
Lckömberg: Orog. bl Karcker
bieuenbllrg: Orog. Qerbert
Sirkenlelä. Orog. W. Wustmsnn
V/ildbad: Orog. K. planperl
Ilerrenalb: Orog. ll Waterstradt
,' almbacb: Orog. kartb

Gesucht zum1. März bei gutem
Lohn ein tüchtigeskistleksn
das schon in Stellung war und
kochen kann.

Frau T . Bockmann,
Karlsruhe. Stefanienstr. 84.

Telefon Nr. 817.

LeWWN md
LetzmWe«

mit guten Schulzeugnissen
finden angenehme, gute Lehr¬
stelle bei

Wilh . Kolb , Gürtelsabrik
Birkenfeld._

W a l d r e n n a ch.
Zweistöckiges

Scheuer und Stall mit leben¬
dem und totem Inventar zu ver¬
kaufen

Friedrich Ehrhardt »
Wildbad

3« verlausen:
Gebr Handwagen . Küchen¬

waage . Kinderwagen . Kin¬
derbadewanne , Waschkom¬
mode . Nähtisch, Ablauf¬
brett.

Zu erfragen in der Agentur ds.
Blattes.

'S ^
pür die vielen Leweise aukricktiger Teilnabme, die

wir beim Öeimgang unseres lieben Lntscblakenen

lliüiislm LcbSningor
V/agnermeister

erkabren durkten, sagen wir aus diesem Wexe unseren
aukriebiigen Oank. kesonderev Oank dem Herrn pkarrer
lür seine trostreicben Worts, dem tVliütärverein und der
Wagner- und Ksrosseriedsuer-lnmmx lür die Kranznieder¬
legung, sowie tür die vielen Kranr- und klumenspenden
und allen denen, die ikm dis lelrte Obre erwiesen.

vis trsusrnllon » intsrdlisdsnsn.

Lirkenkeld,  8 . pebruar 1938.

Conweiler.

MsseweMerSme
findet gute Lehrstelle bei
Albert Bischer
Schneidermeister.

Dobel.
Eine 36 Wochen trächtige

lschwerer Schlag) wird dem Ber¬
naus ausgesetzt.

Wildbader Str . Nr. 8.

GOWarzwaldverei«
SrtSgrnvve Wlldbad

Samstag , den 12. Februar 1938
abends 8 Uhr , im „Hotel Post"

HWtsersiüWlW mit Fmilien-Mlid
Unsere Mitglieder, deren Familien-Angehörige und
Freunde unserer Sache sind herzlich eingeladen.

Der Vorstand.

MrWM -

Ks/cbsssnc/sr Ltnttsort
Donnerstag, 10. Februar

Msraenlied , , ,,
Zeitangabe, Wetterbericot.
Landwtrts-baMiScS
Gyrrnastik 1
Krübkonzert
bis 7.10 FrübnachriLten
Waileritandsrneldunaen
Wetter- und Marktbericht
Gymnastik 3
Gröbliche Moraenmusik
Sendepause
Bolkslicdiinaeu
Volksmusik — Bauern-
kalender u. Wetterbericht
Mittaaskonzert
Zeitangabe. Nachrichten,
Wetterbericht
Mittaaskouzert „ , .MnNkalisckes Allerlei
Keudeoauie^ . , ,,
Musik am Nachmittagbis 17.10 „Odilien-
^8ila ?ud spielt alte Hans»
Mm ins Heute

^FeldberariMchcr"
Aanber »ei StimmeBenlamlno Gialt . Karl
Schmitt-Walter
„Der Blitzableiter.
.Die «rolle«Meister"
Robert Schumann
Zeitanaabe. Nachrichten.,

ietter. und Sportbericht

8.99

8.80
7.00
8.VV

8.389.8810.00
19.80
11.8»
12.88
18.0»
13.18
14.89
18.89
18.8»
17.89
13.88
18.80
19.88
19.18
19.48

28.89
21.89

23.99

21.18

22.89 VoliS - «nd , .. .Unterbaltungsmunk
24.99 bis 2.99 Nachtkonzert '

Freitag, 11. Februar
S.M Moracnlied . . . .

Zeitangabe. Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gvmuastik 1

8.39 Kriiük-nzert .7.99 bis 7.19 strübnachrichten
8.99 WasierstandSineldungen ,Weiter- und Marktbericht

Gymnastik 2
8.39 Musik am Morgen
9.89 Sendepause

19.99 Rom Wesen der Blut¬
übertragung

19.89 „Die Reichslchiwelt-
kämvie ber Ho.

19.43 Sendepause
11.39 Volksmusik - . Bauern,kalender u. Weiterbericht
12.99 Mittagskonzert
18.99 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetterbericht
18.18 Mittagskouzcrt
14.99 Heitere Klallik
18.99 Sendepause
18.99 Musik am Nachmittag
18.99 Lieder v. Kranz Daune «!
13.89 Griss Ins Heult
19.99 Nachrichten
19.18 „Stuttaart spielt aus"
29.99 Bunt « Abeudmusik
22.99 Zeitangabe . Nachrichte»,Wettervertcht
22.39 UuterbaltuugSkouiert
24.99 btS 2.90 Nachtkouzrrt

Samstag , 12. Februar
6.99 Moraeulied

Zeitangabe, Wetterberikbi.Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.39 Krltbkonzert
7.99 bis 7.10 Frühnachrichic»
8.99 Wasserstandsmeldnngen,Wetter- und Marktbericht

Gymnastik 2
8.39 Kröbliche Moraenmnsik
9.39 Sendepause

19.89 Rätsel um Runensteine
19.39 Sendepause11.89 Volksmusik - Baiiern-

kalender u. Wetterbericht
12.99 Mittaaskouzert , , ,18.99 Zeitanaabe , Nachrichten,

Wetterbericht
18.18 Mlttaaskonzcrt ,
14.90 „Üeber B«ra und Tal
18.99 „Scitere Kljinae z«m
18.99 Bunter ^ ŜaniStag-

«achmlttag . ,18.99 Tonbericht ber Woche
19.99 Nachrichten , ^19.18 So aebt es spät und sriib

bei «nk'rer Artillerie.Märsche und Lieder der
Webrmacht.19.48 Robe»t Gabe» spielt

.„ .„v o Weile« «nd
Parodie « _ _

21.99 Grober Buuter Abeub
22.99 Zeitanaabe . Nachrichten.Wetter- und Svortberlcht
22.18 Deutsche und ,Webrmachts-Schlmeiftek.

lchasie»
22.89 »Tauie « « acht Svabi"
21.99 StS 2.W Na» t« ult»

„asr yusIilSts - astzrgsng"
in Uteiüsscben-Inkait

vüriekoimsr rot
pn.-pkalr 88 ^

krsinsdsimsr rot
pti.-pkalr 1 .08

«smdsrksr rot
pw-pkalr 1 .1»

vörltld - ksusrderg rot
pii.-ptair: 1 .2»

GdsrdssrÄkes ' we>6
pk.-pkslr 88

krsn !r« sii!sr vveik
kk.-pkslr 1 .08

mie Preise obne Olas, vt.-plä. 18

virekt ab  8ee:
I-rirrdop « sdlisu
Xsdllsukttsk

Siickttogs 250 g 1» -s
».»«hshoeing « Stück8 L

nnilliai
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„Richard Borchardt"verloren
Die Suche nach dem Hamburger Dampfer

eingestellt
Hamburg , 8. Februar . Wie die Reederei

des Dampfers „Richard Borchardt " mitteilt,
sind die Bemühungen , den überfälligen
Dampfer bei Helgoland aufzufinden , er-

olg los geblieben. Weitere Wrack¬
tücke und A u s r ü st u n g s g e g e n-
tände  sind inzwischen angespült  rmd

zum Dampfer gehörig erkannt worden . Tie
Suche , die mit Hilssschiffen und einem Flug-
zeug durchgeführt wurde , ist nunmehr ein-
gestellt worden , so daß mit einem Verlust
des Schisses zu rechnen ist. Als letzte Nach¬
richt von dem Dampfer ist ein Grußaus-
tausch mit einem Hamburger Dampfer am
29. Januar anzusehen , der die „Borchardt"
ungefähr 15 Seemeilen westlich von Borkum
bei Windstärke 10 passierte . Das vermißte
Schiff hielt sich aber bei dieser groben See
sehr gut . Von der Reederei wird angenom¬
men , daß sich das Unglück zwischen Borkum
und Terschelling ereignet hat.

ZodEurz vom Söuling
Ligenberiebl 6er HI8 Kress«

b. München , 8. Februar . Auf bisher noch
nicht geklärte Weise stürzte der 19 Jahre alte
Ichreinergeselle Settele  aus Schwangau
über eine 50 Meter hohe Wand tödlich ab. Der
Verunglückte hatte mit zwei Kameraden eine
Schitour  ins Säuling -Gebiet unternom¬
men und war dabei zu weit an den Rand des
Berges geraten . Der Unfall ereignete sich bei
bei Ueberquerung des Kares zwischen Säuling
und Zunderkopf . Settele konnte nur noch als
Leiche geborgen werden.

ZödllKe MM aus Eifersucht
Zwei aufregende Vorfälle — Drei Tote

Olgsnberlckt 6er 148 Presse
ü. München , 8. Februar . In einem Anfall

von Eifersucht gab ein junger Monn  auf seine
Verlobte  nach kurzem Wortwechsel einen
Schuß ab, der das 20jährige Mädchen so schwer
verlebte, daß es bald nach der Einlieferung ins
Krankenhaus starb. Der Täter richtete sodann
die Waffe gegen sich selbst und tötete sich durch

n Schuß in den Kopf. — Nicht weniger
aufregend war ein Vorfall , der sich in einem
Kaffeehaus der Innenstadt abspielte. Allem
Anschein nach bei einem plötzlichen Nerven¬
zusammenbruch verletzt sich ein 41jähriqer
Mann , der mit seiner Freundin kurz vorher
das Lokal betreten hatte , durch einen Schuß
gleichfalls tödlich. Auch hier soll Eifersucht das
Motiv der Tat sein.

ZMus Württemberg
Greisin tödlich VerfahrenReichertshausen Kr . Neckarsulm, 8. Februar.

(Zwei Kinder unter dem Jauche¬
wage  n .) Als der Landwirt Julius Stammer
Jauche fuhr , rissen die Kühe vor dem Jauche¬
wagen aus . Der Wagen stürzte einen Rain
hinab und begrub die beiden drei und fünk
Jahre alten Knaben des Landwirts , die sich
auf dem Wagen befunden hatten , unter sich.
Da das Güllenfaß zum Glück vorzeitig hinaus-
gejbleudert wurde , kamen die Buben mit leich¬
ten Verletzungen davon.

Roitenburg , 8. Februar . (Römische
Mauer wird nachgebaut .) Mit der
Jahresversammlung des Geschichts . und
Altertumsvereins Sülchgau  war
eine Besichtigung der Ueberreste der römischen
Stadtmauer verbunden , die bei dem Erweite¬
rungsbau des Landesgefängnisses Kunden
wurden . Auf 40 Meter Länge konnte ein Spitz¬
graben festgestellt werden , in dem sich gewölbte
Zinnendeckel, große Wehrgangsteine und Stein,
brocken befanden. Auf Grund der neuen
Funde soll die alte römische Stadtmauer , welche
in einer Höhe von 8 Meter die Stadt von drei
Seiten umschlossen hat . an einer der Allgemein,
heit zugänglichen Außenstelle der Gefängnis-
mauer wirklichkeitsgetreu nachgebildet werden.

Ravensburg , 8. Februar . (Gefängnis
füreinen Haftgeldschwindler .1 Ein
in Wurzach bediensteter Knecht wollte sich an¬
geblich verändern und verdingte sich gleichzeitig
bei vier Landwirten im Kreise Ravensburg.
Er ließ sich das Haftgeld auszahlen und pumpte
die Arbeitgeber noch um kleinere Beträge an,
um dann nach Verlassen seiner früheren Dienst,
stelle zu verschwinden. Das Ravensburger Ge-
richl verurteilte den rückfälligen Betrüger zu
drei Monaten Gefängnis.

KmSe tsölW überfahren
Nohrdorf , Kr . Nagold . 8. Februar . Beim

Bahnhof wurde der zehnjährige Willy Walz
von einem Stuttgarter Auto überfah¬
ren.  Im Kreiskrankenhaus ist er seinen
schweren Verletzungen erlegen . Der Knabe
war unmittelbar vor dem Herannahen des
Wagens in die Fahrbahn gesprungen um
ein von seinem Kameraden auf die Straße
geworfenes Messer zurückzuholen.

Stuttgart , 8. Februar . Am Dienstag,
vormittag wurde eine 81 Jahre alte Frau,
die in der Nähe der Moltkekaserne die Straße
überschreiten wollte , von einem Straßen-
bahnwagen  der Linie 6 angesah-
ren.  Die hierbei erlittenen Verletzungen
waren so schwer daß sie in ein Krankenhaus
verbracht werden mußte , wo sie kurz nach
ihrer Einlieferung starb.

Stuttgarter Bergsteiger Meftürzt
Stuttgart , 8. Februar . Aus Bad Reichenhall

wird gemeldet: Beim Abstieg vom Unters -Berg
glitt der verheiratete 23jährige Paul Don-
gus  aus Stuttgart aus und stürzte in eine
60 Meter lange Schneerinne , worauf er aus
eine 15 Meter hohe Felswand fiel. Er brach sich
die Halswirbelsäule und war sofort tot . Die
Leiche wurde nach Bad Reichenhall verbracht
und nach Stuttgart übergeführt.

Eie hatte den„Teufel im Leib"
Der sie zum — Milchpanschen veranlatzte
Rottweil , 8. Februar . Die in Freudenstadt

wohnende Sophie Guhl  hatte sich am Mon¬
tag vor der Kleinen Strafkammer Nottweil
als Berufungsinstanz wegen Milch Pan¬
sch er ei  zu verantworten . Die Angeklagte
war vor einigen Monaten wegen dieses Ver¬
gehens vom Freudenstadter Amtsgericht zu
einer Gefängnisstrafe von drei Monaten und
einer Woche und außerdem noch zu einer
Geldstrafe von 100 RM . oder weiteren
20 Tagen Gefängnis verurteilt worden . Die
Milchpanscherin . die der von ihr gelieferten
Milch in manchen Fällen bis zu 27 Prozent
Wasser zusetzte und schon im Februar 1937
wegen dieses Vergehens zu sechs Wochen Ge-
fängnis verurteilt worden war , hatte nun
gegen dieses Urteil bezüglich des Strafmaßes
Berufung eingelegt . Sie war geständig , gab
aber gleichsam zu ihrer Entlastung an , daß
der „Teufel mit seiner bösen
Macht " in ihr sei. Er zwinge sie, der Milch
Wasser beizumischen und sie könne gegen ihn
nicht aufkommen . Das Gericht mußte sich
verständlicherweise dieser eigenartigen Ent-
schuldigung verschließen und verwarf die
Berufung kostenpflichtig.

Das..saWche Saas-er Dorfgemeiafchafl"
Die Aufgabe » der »Gesellschaft für Freizeithetmgeftattuu - "

An der MhWNgstür MMN
Bluttat eines 15jährigen

k l g e o d e r i c k t 6er dI8 Presse
la . Dresden , 8. Februar . Wegen einer ge¬

heimnisvollen Blutürt wurde die Mordkommis¬
sion der Kriminalpolizeistelle Dresden nach
Riesa gerufen . Dort hatte man die 40jährige
geschiedene Frau Oelschläger  an
der Tür ihrer Wohnung erstochen  aufgefun-
den. Im Laufe der Ermittlungen ergab sich
dringender Tatverdacht gegen den 15jährigen
Fleischerlehrling Werner Rolf Götze aus
Riesa , der flüchtig ist.

GrieKAm Zampfer gefunksn
Bei einem Schiffszusamrncnstoß in der Ostsee

Warnemünde , 8. Februar . Im dichten
Nebel stieß am Montagabend der hollän¬
dische Dampfer „Pluto"  mit dem grie¬
chischen Dampfer „Katharina"  beim
Feuerschiff „Adlersgrund ", südlich von Born¬
holm , zusammen . Zwei Bergungsdampser
schleppten am Tienstagmittag den hollän¬
dischen Dampfer , der bereits halb unter
Wasser lag , ab : wegen seines Tiefganges
konnte das Schiff aber nicht in den Saßnitzer
Hafen eingcbracht werden : es wurde deshalb
einstweilen ans den Mukraner Sandstrand
festgesetzt. Zur Hilfeleistung sind Leichter
einer Hamburger Bugsierreederei angefor-
dert . Wie iveiter bekannt wird , ist der ge-
rammte griechische Dampfer gesunken.
Der Ncgierungsdampfer „Walter Körte"
(Swinemünde ) nahm die schiffbrüchige
Besatzung  über 30 Mann , an Bord und
brachte sie im Laufe des Dienstagnachmittag
in den Saßnitzer Hafen.

Witwe im Bett emV<tt
Furchtbarer Mord in einer schlesischen Stadt

lülgenbei - lckl 6er 88 Presse

es - Breslau , 8. Februar . In ihrer Woh¬
nung an der Bismarckstraße in Striegau
fand man die 60 Jahre alte Witwe Kriegsch
tot auf . Sie muß , wie die Ermittlungen
ergaben , bereits vor mehreren Tagen er-
mordet worden sein. Vermutlich hat der
Täter die Frau im Bett gewürgt und danach
mißbraucht . Frau Kriegsch war die Besitze-
rin des Hauses und bewohnte eine Zwei-
Zimmerwohnung im dritten Stock. ^ Der
Täter hat wahrscheinlich einen Raubmord
beabsichtigt , denn man fand sämtliche Be-
hältnisse durchwühlt vor . Für die Ergreifung
des Mörders ist eine hohe Belohnung aus-
gesetzt worden.

Wie viele Dorfgasthöfe gibt es heute leider
noch, die von außen durchaus nicht den besten,
einladendsten Eindruck machenl Würde nicht ein
großes Reklameschild auf die Bestimmung des
Hauses Hinweisen, käme man wohl kaum auf den
Gedanken, hier das „gastliche " Haus der
Dorfgemeinschaft  zu vermuten. Im In-
nern sieht es dann oft noch schlimmer aus . Im
Schankraum ist es zu dunkel und zu muffig, als
daß man sich dort gern niederlassenmöchte, und
so geht man dann erwartungsvoll auf den „Saal"
zu. Dort findet man meist noch alles wie beim
letzten Bockbierfest. Die Papiergirlanden , die sich
kreuz und quer ziehen, sind dazu verurteilt, bis
zum Bockbierfest im nächsten Jahr auszuhalten.
Bon den Wänden grüßen romantische Burgen
oder „lieblich dreinblickende Meeresjungfrauen".
Auf der „Bühne" aber liegen aufgestapelt die zu¬
sammengeklapptenGartenstühle, die man gerade
nicht benötigt.

„Da wendet sich der Gast mit Grausen"
Die Zahl der schönen, gepflegten Dorsgasthäu-

ser, in denen man sich so wohl fühlt, daß man
ar nicht mehr sortgehen möchte, verschwindet
ei weitem hinter der Zahl jener Gaststätten, die

man wirklich nur als Dorfkneipe bezeichnen kann.
So ist es ganz natürlich, daß viele Menschen des
Dorfes nach einer Woche harter Arbeit oft drei
bis vier Stunden weit laufen, um in der nächsten
Stadt für irgendwelchenTingeltangel die sauer
verdienten Groschen loszuwerden. Dem Dorf
fehlt der geistige Mittelpunkt,  und
schließlich ist es soweit, daß eS dem Arbeiter über¬
haupt nicht mehr auf dem Land gefällt und er
am liebsten in die Stadt ziehen möchte. Der Wirt
des Gasthofs ist natürlich mit dem Zustand auch
nicht einverstanden. Er zeigt ein dauernd brum¬
miges Gesicht, weil er der Meinung ist. die Leute
müßten eigentlich viel mehr zu ihm kommen. Die
Ursache des Wegbleibenserkennt er zumeist nicht,
oder er traut sich an die Behebung der Mängel
nicht heran. Entweder fehlt es ihm an der nötigen
Aktivität, oder aber es fehlt an Geld.

Diese beiden Hindernisgründe werden jetzt aus
dem Weg geräumt. Einer persönlichen Anregung
Dr. Lehs folgend, setzt jetzt, ähnlich dem Leistungs¬
kampf der Betriebe, ein edler Wettstreit
der Gastwirte  um die Erringung des von
Dr. Leh gestifteten Ehrenschilds „Frei-
zeitstätte Kraft durch Freude"  ein . Die
organisatorische Vorbereitung für die Durchsüh-
rnng dieser Großaktion ist von der Deutschen Ar-
beitsfront abgeschlossen. Aus Anordnung Dr. Lehs
ist eine „GeselIschaft für Freizeit-
heimgestaltung  mbH .", Berlin, ins Leben
gerufen worden. Ihre Aufgabe besteht darin , alle
freiwilligen Kräfte zu erfassen und zum Positiven
Einsatz zu bringen, damit die finanziellen Mittel
nicht unnötig ansteigcn. Wo das Geld des Gast¬
wirts nicht ausreicht, bemüht sich die Gesellschaft,
Zuschüsse oder Kredite zu beschaffen, oder gibt
auch selbst Zuschußkredite.

10 000 Gaststätten kommen in Frage
Zeder Gastwirt, ob in der Stadt oder gus dem

Lande, soll sich an dem Wettkamps zur Verschöne¬
rung der deutschen Gaststätten beteiligen. Zm be¬
sonderen soll der Gasthos des Dorfs zum wirk¬
lichen Freizeitheim werden. Nicht nur der ver¬
altete Mnsikapparat mit abgespieltenPlatten , ein
Lochbillard oder das automatische „Hockepfpiel"
sollen hier zu finden fein, soi-' n die Bücherei,
die Gesellschaftsspiele und der : aal des Volks¬
bildungswerks. Der würdig ge mltete Saal soll
auch die Möglichkeit bieten im Winter als Turn¬
halle zu dienen, wenn im Dorf keine eigene Turn¬
halle vorhanden ist. Das kulturelle Eigenleben de?
Dorfs soll im Gasthok seinen Niederschlag finden.
Nicht angestrebt wird der Abklatsch eines hyper¬
modernen Großstadtbetriebs Bei allen Umbauten
stehen djL Referenten des Amts „Schönheit der
Arbeit" dem Gastwirt beratend zur Seite. Bon
dem neugesialteten Dorsgasthos aus kann die Ver¬
schönerung des gesamten Dorfs neuen Auftrieb
erhalten. Nach den ersten Prüfungen kommen für
den Umbau nicht weniaer als 19 999 (baststälto,'
in Frage. Sinnlos wäre es, wenn jeder Gastwirt,
der einen Antrag aus Verleihung des Ehrenschilds
stellen will, sich nach Berlin wendet. Der Weg
geht vielmehr ausschließlich über die nächstzustän¬
dige Kreisdienststelle der NSG. „Kraft durch
Freude". Hier iverden dem Antragsteller auch die
Bedingungen mitgeteilt. Der Antragsteller muß
der Deutschen Arbeitsfront seit mindestens einem
Jahr angehörcn. er muß eine einwandfreie soziale
Betriebsführung Nachweisen können, und außer¬
dem muß eine wirkliche Notwendigkeit zur Errich¬
tung einer Feierabendstättebestehen.

Ein Wort noch über die Bühne
Die Gestaltung nationalsozialistischerFeierstun¬

den verlangt es, daß der Einrichtung der Bühne
besonderes Augenmerk gewidmet wird. Dabei
dürfen auch die Umkleideräume der Schauspieler
nicht vergessen werden. Es geht auch nicht an, daß
der Schauspieler sich an der Wand entlangschlei-
chen muß, ehe er durch einen engen Türspalt zu
seinem Auftritt kommt. Ebensowenig wie ein
Schlosser in einem halbdunklen Raum eine gute
Handwerksarbeit liefern kann, so wenig kann
man von einem Schauspieler eine große Leistung
verlangen, wenn er in unwürdigen Räumen
untergebracht ist. Diese Dinge sind auch deshalb
so wichtig, weil diese Aeußerlichkeiten oft dazu
führen, daß gute Kräfte nchit für das Land zu
gewinnen sind.

Der Weg zum schönen Gastraum
Den Gasthof des Dorfs vom Charakter der

Kneipe zu entkleiden und zum Gemeinschaftsheim
aller Dorfbewohner werden zu lasten, ist wahr¬
haft eines starken Einsatzes wert: Der Gastwirt,
der sich bgi dieser Aktion in die vorderste Reihe
stellt und auch persönliche Opfer aus sich nimmt,
wird auch die Belohnung bald spüren. Die Pla¬
kette „Freizeilstätte Kraft durch Freude" wird im
Deutschen Reich bald zum Magneten für alle
Menschen werden, die nur im schönen Gastraum
Unterkunft suchen. Zn dem neugesialteten Saal
aber werden alle Dorfbewohner bei den Veran¬
staltungen der Bewegung zur nationalsozialisti-
schen Gemeinschaft zusammenwachsen. L—I.

Neuer Ausbruch-er Btebieuche
Bietigheim , 8. Februar . Nachdem bisher

die Stadt Bietigheim von der Maul , und
Klauenseuche verschont geblieben war , ob¬
wohl in den letzten Wochen schon mehrere
Gemeinden des Oberamts und sogar die
Oberamtsstadt Besigheim selbst verseucht
waren , ist hier nun doch ein Seucdenaus-
bruch erfolgt . Weitere Seuchenfälle sind er¬
neut im Kreisgebiet Besigheim in Kirchheim
am Neckar und in Walheim sestzustellen.

Als dritte Gemeinde im Kreis Waiblingen
ist nunmehr die Gemeinde Oeffingen
von der Maul . und Klauenseuche befallen
worden . Tie Seuche wurde am Montag im
Oeffinger Gemeinde -Farrenstall festgestellt.

Wie der Landrat von Neckarsulm  b «.
kanntgibt , ist die Maul , und Klauenseuche
weiter ausaebrochen in den Gehörten der
Landwirte Hermann Fritz in Gochsen und
August Mall in Stein a . K-

InWalheim  Kreis Besigheim ist im Ge¬
dost des Landwirts Ferdinand Jäger die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen Auch in
Obersontheim  Kr , Gaildorf ist die Vieh¬
seuche angebrochen , und zwar im Gehöft des
Ochsenwirts Gustav Sperber.

Die in dem Gehöft des Ernst Zeller in
Lberiflingen  seinerzeit ausgebrochene
Maul - und Klauenseuche ist fürerioschen
erklärt worden . Damit ist der ganze Kreis
Freudenstadt wieder seuchenfrei geworden.

Skuktgarker Schlachkviehmarkt
dom Dienstag . 8. Februar

Auftrieb - 49 Ochsen 136 Bullen 5SS Kühe.
94 Färsen . 757 Kälber , 1842 Schweine.

Preise  für >/, Kilogramm Lebendgewicht in
Pfennig: Ochsena) 41 bis 44 b>in bis 40, ei 80;
Bullen a> 4» bis 42, bi 88: Kühe a > 8S bis 43.
bi 83 bis 88 ri 25 bis 32: k» 15 bi« 24. Färsen
ai 49 bis 43 k» 85 bis 39. c> 29 bi« 83 . d» 26
bis 27: >1 Andere Kälbera» 69 bi» 65 k» L3 bi»
°>9. ei 41 bis 59 di 89 bis 49: Schweine ai 56.
b) 1. 55 b, 2. 54. k) 52. dl 49. « «8 bi» «9,
fl 49. g) l . 58 g» 3. 50.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe. a- und
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt. Handel in
den übrigen Wertklassen mäßig belebt; Kälber
belebt. Schweine zugeteilt.

Stuttgarter amtlicher Grotzmarkt sür Getreide
und Futtermittel vom 8. Februar . Die Umsätze
in Brotgetreide waren in der Berichtswoche ge¬
ring -, die Mühlen haben aber iür die nächste Zeit
noch Vorräte . — Zn Brau - und Zndustriegersts
kamen nur einzelne Geschäfte zustande, jedoch find
noch größere Mengen am Markt , die Mangel»
Bezugsscheine vorerst nicht untergebracht werden
können. — In Weizen- und Roggenmehi find bet
den Mühlen und Verteilern namhafte Lagerbe-
stände vorhanden , die Abrufe erfolgen nur
zögernd . Es notierten je 199 Kilo frei verlader-
Bollbahnstation : Wirkt . Weizen, durchschnittliche
Beschaffenheit 75/77 Kilo . W. 8 vom I. Zanuar
bis 3l . März 1938 Erzeugerfestpreis 29.20 RM .,
W. 19 29.49. W , 14 29 89 W. 17 21.19, Roggen,
durchschnittliche Beschaffenheit 69/71 Kilo . R . 14
vom 1. Dezember 1987 bis 81. März ' 938 Erzen-
gerfestpreis 19 19 RM, . R , 18 19.69, R 19 19.89
Braugerste Höchstpreisgebiet 2. Erzeugerhöchst,
preis 29.59 RM, . 3. Erzeugerhöchstvreis 21.—. 4.
Erzeug - rhöchstpreis 21.59, Bei Abholung von
Braugerste ab Hof muß ein Abzug von 29 Rp ;?,
per 199 Kilo gemacht werden , Futtergerste , durch¬
schnittliche Beschaffenheit 59/69 Kilo . G . 7 vom
I. Februar bis 39. April 1988 Erzeugerfestpreis
17.19 RM .. G. 8 17.49. Futterhafer , durchschnitt¬
liche Beschaffenheit 46/49 Kilo , H. Il Februar-
preis Erzeugerfestpreis 16.79 RM .. H. t4 17.29
Für Nailhfutter württembergischer und hohen-
zvllernscher Herkunst werden ab N . Za,mar 192' '
folgende Großhandelspreise notiert : Wiesenhen
(loses 5.49 bis 6,49 RM Rotkleeheu closei 6.49
bis 7,49, sür drahtgepreßies Hen 19 Rpsg . per
199 Kilo mehr , Stroh tdrahtgevreßN 4.— Spelz¬
spreu gesackt 3.—. Die höchste Preisnotiz dort au,
Grund der Verordnung des Wirtschaslsministert
vom 10. Zanuar 1988 veröffentlicht im Negie-
rungs -Anzeiger für Württemberg Nr . 4 von:
II . Zanuar 1938 nicht überschritten werden . Die
Preise gelten waggonfrei verladen Bollbahnsiatioii
deL Erzeugers bzw, des GerbmüllerS , Fracht und
Deckenmiete gehen zu Käufers Lasten, Die Erzeu¬
gerpreise für Naufutter in Württemberg und den
Hohenzollernschen Landen müssen mindestens um
49 Rpsg. per 199 Kilo unter deu notierte » Groß¬
handelspreisen liegen , Mehlnotierunn im Gebiet
des Getreidemirtlchofts - Verbanden Württemberg.
Preise für l99 Kilo , zuzüglich NM , 59 Frach-
tenausgleich frei Empfangsstation , Weizenmehl
mit einer Beimischung von 29 Prozent Kernen
oder amtlich anerkanntem Kleberweizen l .25 RM.
Per 199 Kilo Aufschlag, mit einer Beimischung
von kleberreichem Auslandsweizen >59 NM . per
l99 Kilo Aufschlag sür Type 812 Reines Kerncn-
mehl 3,59 NM per l99 Kilo Aufschlag aus die je-
wellige Type , Weizenmehl Basis -Tyve «12 W . 8
Februar -Preis 28 75 RM , W >9 2925 W 14
29,59 W , 17 29,59 Roggenmehi Nasin -Type 1159
R . 14 ab 27, März 1937 22 79 RM R , 18 28,89,
N, 19 28 59 Kleieqriindpreiie ab Mühle einschließ¬
lich Sack Weizenkleie W 8 ab 15 September 1936
9,95 NM , W 19 19 19 W 14 19 39 M 17 19.45,
Roggenkleie R 14 ab 15 Ananst 1936 , 9 19 RM„
R. 18 19,40 R , 19 19 59, Weilen - Iliid Roggen-
Futlermehl jeweils bis z„ 2 59 RM per 199 Kilo
teurer als Kleie. Für alle Geschälte sind die Be¬
dingungen des Reichsiiielilschliißschemes maß¬
gebend,

Stuttgarter Großhandelspreise sür Fleisch und
Fettwaren vom 8. Februar : Ochsenfleisch1. 79
bis 78: Bullensleisch l . 79 bis 75: Kulsileisch 1, 68
bis 75. 2. 56 bis 63. 3. 48 bis 52: Färsensleisch
I. 79 bis 78: Kalbfleisch I . 86 bis 97. 2. 79 bis
89: Hammelfleisch I. 89 bis 85 2 79 bis 75.
3. 69 bis 68: Schweinefleisch l . 73. Marktverlauf:
Ochsen-, Bullen - und Färsensleisch mäßig belebt,
Hammelfleisch langsam . Kuh,' irisch langsam . Kalb¬
fleisch mäßig belebt. Schweinefleisch lebhaft.



Dell «Milhn UtdemM »«beiie- t
SOjähriges Mililärjubilüum Lettow « Borbecks

Am 7. Februar jährle sich zum 50. Ptale der
Tag des Eintritt ? des Siegers von Deutsch-
Ostafrika . Paul von Lettow - Vorbeck,  in
die Armee Seine ruhmgekrönte m-litärische Lauf¬
bahn begann am 7. Februar 1888. WaS diese
50 Jahre in sich schlichen, das ist ein stolzes
Blatt deutscher Kolonial - und Kriegsgeschichte und
zugleich das Leben eine ? vorbildliche » OsfizierS.
der zu den volkstümlichsten deutschen KriegShel-
den gehört

Lettow -Vorbeck wurde als Sproß eines pom-
merschen Geschlechts am 20 März 1870 in Saar¬
lautern geboren Nach dem Besuch deS Gtzmna-
siumS und deS Kadettenkorps trat er mit kaum
18 Jahren in daS 4. Garderegiment zu Fuß in
Spandau ein Schon im Iaßre 1900 gehörte er
während des Boxerauf st andes in China
dem deutschen Expeditionskorps als Adjutant der
1. Ostasiatischen Infanterie -Brigade an . 1901 dem
Elisabeth -Regiment zugeteilt , zieht es ihn bald
darauf in die jungen deutschen Kolonien . In den
Jahren 1904 bis 1907 steht er als Hanpimann in
der Schutzlruppe für D e u t s ch- S ü d w e st -
asrika  wo er als Adjutant des Generals von
Trotha am Eingeborenenkrieg teilnabm und >m
Kampf gegen die aufständischen Hottentotten
schwer verwundet wurde . In die Heimat zurück-
gekehrt . wird er 1907 dem Generalkommando des
XI Ameekorps in Kassel zugeteilt . 1909 wird er
Kommandant des II Seebataillons in Wilhelms¬
haven 1918 folgt wieder ein Außenkommando,
als er zum Kommandeur der Schuhtruppe von
Deutsch . O st afrika  ernannt wird wo er
bald Gelegenheit hat . seine Fähigkeiten als alt¬
gedienter Kolonialvffizier unter Beweis zu stellen.

Von Feinden umringt
Als der Krieg auSbrach . war Lettow -Vorbeck

erst wenige Monate ,n Dentsch-Ostafrikat das
Land — doppelt so groß wie Deutschland — war
ihm größtenteils noch ftemd Am 8. August 1914
begann der Angriff der Engländer gegen Deutsch-
Ostafrika mit der Beschießung des FnnkturmS
von Daressalam  3000 Kämpfer auf deut¬
scher Seite und 11 000 Askari standen einer acht-
sachen II ebermacht  gegenüber Die ostasri-
kanische Küste war von englischen Kriegsschiffen
abgeriegelt . Im Norden standen die Engländer,
im Süden Portugiesen , im Westen Belgier In
dieser ausweglos erscheinenden Lage erwies sich
Lettow -Vorbeck als ein Mann strengster Pflicht¬
erfüllung Er dachte nicht an eine Aufgabe des
Widerstandes . Durch feine persönliche Anspruchs¬
losigkeit und sein soldatisches Vorbild erzog er die
Truppe zu der gleichen Pflichterfüllung ohne
Rücksichtnahme auf das Wohl des einzelnen.

Ein Zeppelin sollte Hilfe bringen
Lettow -Vorbeck sah seine Ausgabe darin , so viel

feindliche Truppen wie möglich in Ostafrika kest-
uhalten um die Fronten in der Heimat zu ent¬
asten Im Interesse des Vaterlandes gal > es also

die einsame Vorpostenstellung zu halten , so lange
es irgend ging Lettow -Vorbeck und seine Man-
nen sind hart geworden durch den Krieg . Immer
wieder reißt sein Vorbild  die anderen mit
Nnmögliclies wird möglich gemacht Es ist ein
langer » nd opferreicher Weg  de » die
Schutzlruppe vom Ausbruch des Krieges bis zum
Ende des großen Ringens gegangen ist Der
Truppe kehlte es am Nötigsten Abgeichnitten von
der Heimat und ohne alle Reserven an Munilion.
Verpilegung . Lazaretten und Medikamenten galt
es burchzuhalten auch dann wenn alle Nachrich¬
ten von der Heimat fehlen.

Leider hat den tapferen Mann ein Zeppe¬
lin - Luftschiff  nicht erreicht der von Bul¬
garien aus mit Munition Arzneien und vor allem
auch Mit wertvollen Nachrichten nach Ostasrika
abglng Die Engländer hatten von dem Unter¬
nehmen Wind bekommen sprengten dann fälsch¬
lich aus Lettow -Vorbeck babe sich eraeben und
das Auswärtige Amt in Berlin fiel daraus hinein
lind funkte den» Zeppelin , der sich bereits aus der
Höhe von Kartliin befand , also zwei Drittel des
Weges zurllckgelegt halte , er solle um kehren.
Dies geschah ohne Zwischenfall und ohne Zwi¬
schenlandung.

Endlose Märsche,
unsägliche Entbehrungen

Trotz aller Uebermacht der Gegner sind Erfolg
und Sieg die Meilensteine des WegeS, de,, die
Schutztruppe ging und der durch Dornbusch.
Stepve und Urwald führte . Keiner weiß was in
der Heimat vor sich ging Alte seindliche Zeitun-
gen werden freilich lpn und wieder gefunden
Sie enthalten Reuter - Lügennieldungen . und erst
allmählich lernen die Deutschen sie richtig zu
bewerten . Und dennoch, die Truppe kämpft und
siegt.  Ter Wille des Kommandeurs ist oberstes
Gesetz geworden In fanatischer Treue hängen
alle Mitkämnfer bis herunter zum letzten Träger
an Lettow -Vorbeck Durch Hunger , unsäglichen
Entbehrungen und endlose Märsche folgen ihm
die heimatlos gewordenen Askari . an deren La¬
gerfeuer Heldenlieder gelungen werden

Die Schlachten von Tanga (November
19141, Iassini (Januar 19151 und Mohiwa
tAugust 19171 sind die größeren Kampfhandlun¬
gen der Schutzlruppe die sich immer wieder zu
behaupten weiß . Im November 1917 verlegt Let-
tow-Dorbeck den Kriegsschauplatz nach Portugie-
sisch-Ostafrika und dringt bis Nkamacurra vor.
Im Sept . 1918 dringt er in Britisch -Nordrbodelien
ein wo er in aünst ' ger Lage kür leine Truppe
auf Bekehl der Neichsregieruna die Waffen strek-
ken muß Aberrorn  heißt der letzte Sieg Es
stellen auf deutscher Seite nur noch 21 Offiziere.
5 Sanitätsoffiziere 125 Europäer . 1156 Askari
und 1598 Träger . Nicht ein einziges modernes
deutsches Gewehr fällt am 25 November I9l8 in
die Hände der Engländer.

Unbesiegt nach Deutschland zurück
Unbesiegt reitet Lettow -Vorbeck nach seiner

Heimkehr an der Spitze seiner Schutztruppe rubrn-
gekrönt in Berlin durch das Brandenburger Tor
hinein in eine H- imat . m der Spartakus drohend
die Faust erhob Er stellt sieb der neuen Regierung
zur Verfügung und säubert mit leinen
Freiwilligen Mecklenburg und Ham-
bürg.  1919 ist er Brigadekommandeur in der
Reichswehr  bis er nach dem Kapp -Putsch
seinen Abschied nimmt

Im Kampf gegen die K o l o n i a I - S chu l d-
lüge  stand Lettow -Vorbeck. der Träger des Or¬
dens pnue le möritk- Mit Eichenlaub besten unia-
deliae soldatische Haltung auch von seinen frühe¬
ren Gegnern immer gerühmt wurde , stets an vor-
derster Stelle Unermüdlich bat er seit Kriegs¬
ende durch sein? Bücher und Vorträge im aan ' en
deutschen Vaterland ? für den kolonialen Gedanken
geworben . So steht er auch heute an vorderster
Stelle : als beispielhaftes Vorbild eines Kolonial¬
helden und großen Soldaten . Seine Heimatstadt
Bremen ehrte ihn durch Ernennung zum
Staatsra'

MF .stAertdieKuIlurarbeiloeeGememde«
Gemeiufchsftsbefvch der Theater wird vereinfacht — Unterstützung

der Wauderbübne«

Berlin.  8 . Januar . Nachdem die NS Kui-
turgemeinde mit der RS .-Gemrinschast KdF ver¬
einigt und KdF. di, einzige Organisation für
kulturelle Betreuung des deutschen Volles wurde,
ist setzt durch Abmachungen der NS -Gemeinschaft
KdF. mit dem deutschen Gemeindetag die Lötung
der gemeinsamen örtlichen Kulturaufgaben ge¬
sichert worden In dieser Richtung liegt insbe¬
sondere eine Vereinbarung in den Fragen der
Besucher-Organisation.

Darnach wird eS in Zukunft bei den über 200
stehenden Theatern im Reich neben der durch daS
Theater aufgelegten Platzmiete m der Regel » u r
noch eine Besucher - Organisation
nämlich die NS -Gemeinschast Krall durch
Freude ' aeben Mit der Au8 !chai»„ na d-, Kon

kurrenz ' mehrerer paralleler Organilationei
wird einer das Ansehen und den Etat des Thea
ters gesährdenden Schieuderpolitik wirksam ent
gegengetreten . Ferner wirb in de» Abkommen
der Einsatz und damit auch die tinanzielle Für
deriing der Wanderbühnen geregelt werden Schon
heute hat sich säst in allen bentschen Gauen ein
großer Teil der Theater -Logen Gemeinden be¬
reit erklärt die Aufgaben der Wanderbühnen
durch Jahresbeiträge von lOO RM bis 3000 RM
zu unterstützen

Schließlich ist eine Zusammenarbeit im Kon
zertwesen »nd eine finanzielle Sicherung der
städtischen Konzerte  im Rahmen de,
neuen Vereinbarung vorgesehen Eine zenlrale
Bearbeitung aller dieser Fragen von Berlin vde,
irgend einem anderen Mittelpunkt an « ist nichi
beabsichtigt da sie die persönliche Einintzbereit
schuft der örtlichen Stellen natiirgemäß lähm«
und auch nicht immer den örtlichen Wünschen
und Besannen entspricht

Frankfurter Würstchen - 4 <>n Mre alt

Interessanter Fund bei Erneuerungsarbeiten
Ligenbevlckt cier >.' 8  Lre,,e

ju . Frankfurt a . M .. 8. Februar . Im Rah.
men des großzügigen Altstadt -Gesundungs-
werkes wurde bei der Freilegung eines alten
Klosters eine interessante Entdeckung ge¬
macht . Im ehemaligen Speisesaal der Kar¬
melitermönche fand man neben einem großen

Wandbild von dem aus iAmünd gebvrtigen
Maler Jörg Ratgeb aus dem Jahre 1517
ein Gemälde  eines noch früheren Malers
an einer Fenstersänle . Es zeigte überraschen¬
derweise ein Paar ..Frankfurter
Würstchen'  in schöner Eintracht zniam-
men mit einem fränkischen Boxbeu.
tel  Ta nichts die Annahme rechtfertigt,
daß ' es sich bei dieser Darstellung um ein
Phantasie -Erzeugnis des Malers gehandelt
haben kann , berechtigt dieser Fund zur An¬
nahme daß man zu jener Feit bereits die
„Frankfurter Würstchen ' kannte . Die auch
im Ausland bekannten und beliebten Spe-
zialitäten der Goethestadt scheinen danach
über 400 Jahre alt zu sein,

SoteWojk tu Nim

- Generalstreik in Dünkirchen k
O 1 g e n b e r i c t> k <1 e r bl 8 k> r e s » e

x-I. Paris , 9 . Februar . Vier der größten
Hotels von Nizza wurden von den Angestell¬
ten im Verlauf eines plötzlich ausgebroche¬
nen Streiks besetzt. Tie P o l i z e i griff jedoch
nur im Hotel . D A ngleterre ' ein und
räumte den Betrieb , da sich der
König von Schweden  in diesem Hotel
als Gast angesagt hatte.

Auch aus anderen Teilen Frankreichs
liegen neue Streikmeldungen vor . Sv haben
die Arbeiter der chemischen u n d P e-
troleumindustrie des Gebietes
von Dünkirchen  den Generalstreik be¬
schlossen. sofern ein Schiedsspruch über die
geforderte Gehaltserhöhung und eine neue
Arbeitsordnung bis Mittwoch nicht er-
folgt ist. Für die Liller Markthalle
steht für Samstag ebenfalls ein Streik be¬
vor . Die Stadt ist zu einer Ivvprozentigcn
Erhöhung der Mietgebühren geschritten,
während sich die Markthändler nur mit einer
35prozentigen einverstanden erklären . Sie
wollen deshalb , wenn im Laufe der Woche
keine Klärung erfolgt , in de» Streik treten.

' Men in äM Men Lchsbe«
Der Leicllsstanä überall beteiligt , besonäers am

Vierjallresplan
Wir greifen hier nur einige der wichtigsten Gebiete aus der Arbeit des Reichsstandcs des
deutschen Handwerks heraus . Wir zeigen daran , daß der Reichsstand an den größten Auf¬
gaben mitarbeitet , und zwar teils im Aufträge der Ftthrungsstellen des Dritten Reiches, teils
in Zusammenarbeit mit anderen Organisationen . Gerade für die wichtigsten Aufgaben —
Vierjahresplan , Ernährung , Motorisierung , Wehrhaftmachung — sind unsere Innungen

unentbehrliche Organe der Reichsführung.
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